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handelt morden feien. Das Blatt erklärt wei 
ter, Titulescu habe die Abſicht gehabt, Som 
jetrußland enger an den geplanten Mittel: 
europa⸗Pakt heranzubringen. Litwinow habe 
jedoch den Wunſch ausgedrückt, im allgemei⸗ 
nen Rahmen der kollektiven Sicherheit zu 
bleiben. Die Parifer Beſprechungen hätten 


der Namenstag eu omaa 
4 des Staatspräſidenten — O 


j üd anordnet. 5 5 > a 
Am Sonnabend wurde im ganzen Land der Car, die als Sprecher der beiden Kammern er⸗ 3 er Kal 3 auf jeden Fall viele voneinander abweichende 
; Namenstag des Staatspräſidenten feierlich be⸗ ſchienen waren. 2 „um 2359 Uhr der Verkehr aller Personen- und 3 und einander widerſprechende 
j Warſchau war wie alle Städte der Republit | Güterzüge, die von Oſtpreußen ins Neich und F ee . 


die Anweſenheit der Balkan⸗Staatsmänner 
in Paris werde einen regen Meinungsaus⸗ 
tauſch über das Donauabkommen geſtatten, 
was binnen kurzem zu einer Sonderkonfe · 
renz führen könne. 

Der „Matin“ ſpricht ebenfalls davon, daß 
die Frage des Donaupaktes wieder ge 
griffen werden würde, der Oeſterreich 

icherheit gebe und der die Kleine Entente 
5 eine etwaige Wiederaufrichtung der 

absburger Monarchie ſichern werde. Das 
Blatt ſieht in den i Beſprechungen 
einen neuen Verfuch, aus der verwickelten 
diplamatiſchen Lage einen Ausweg zu finden. 


Rußland als Verbündeter 


Die engliſche Preſſe zu den Pariſer 
Besprechungen 

London, 3. Februar. Die engliſche Preſſe ven 

folgt die zurzeit in Paris ſtattfindenden diplo⸗ 

chen Besprechungen mit Herbert Aufmerk⸗ 
pee und 1 Ain. ordergrund ſteht 
dabei die Tätigkeit Litwinows. Die Blätter 
Paris 5 bra nach dem Beſuch Litwinows in 

aris die Ratifizierung des franzöſiſ 115 
ramien Paktes nicht mehr lange auf was 
pe e Mat? bezeichnet es als die Wurzel 
j a 
ſchwerſter Ve: daß Frankreich und anſchei⸗ 
nend auch das übrige Europa „gezwungen“ ſeien, 
Räterußland als Verbündeten anzunehmen. 
Europa treibe einem Krieg entgegen, und wenn 
F 

würden, wer 
weiſe — Bes Kataſtrophe sei En 

Die bri N 1 
„ 

„jelbitmörberiiche Sühnepolitik“ zu einem 

Ende bringen. 
Das Blatt erneuert ſeine bekannten Forderun⸗ 
en nach einer überwältigenden britiſchen Luft⸗ 
flotte. ie mindeſtens 10 000 Kriegsflugzeuge 
umfaſſen wähle 

uch die Beſprechun Fürſt Starhembergs 
und der übrigen mitteleuropäiſchen Staatsmän- 
ner in Paris werden ſtark beachtet. Die Blätter 
melden, daß in erſter Linie 

in in re wirtſchaſtli 
— Sion fie U E UE ToD 
den Donauſtaaten 
arbeitet werde. 

Der ar Ge ig Mitarbeiter des „Daily 
F kilon tu niiae 
A a erußland an m Plan zu intere 
Gefahr und von den gemeinſamen Intereſſen [ren. Seine Befürworter feien auch der Meis 
ral has gegabt morden, W piap der | Guglon umb Semieriblande im Germen | pana ne len Staates In Dielom Teile 

konen  hengeden D Milionen | lebe enn  ikdes | Au der „tmi bu Peuple” fragt fi ser | Surepos fi ben endgültigen Erfolg des Planes- 
MM ne Bis dem Widerhall, den di orgt, ob Moskau der Herr Frankreichs wer ⸗ wichtig Eir dc 

j Im Anſchluß daran ſprach der Landwirt 8 gt, í € js Die „Times“ berichtet aus Paris, in einigen 
i 7 iatomwjti. Der Mini- vielfachen Beſprechungen mit dem franzöſi⸗ jolle. Die Politik der neuen franzöſiſchen] Kreiſen ſchreibe man König Karol von Rumä⸗ 
Kr. u Pon daß er die Lage der jhen Minifterpräfidenten und mit dem fran] Regierung ſcheine zu fein, „vor allem die nien den Wunſch zu. i 
5 — gt genau jo einſchätze wie im | aöftldien Außenminiſter in der Preſſe fin. Somjets“, und unglücklicherweiſe fei zu be. Kiteruglaub als zufählichen Garanten der 
We eee Aus dieſer schwierigen | dem, laßt ſich mühelos erkennen, deter Pia bab, 5 en * öſterreichiſchen Unabhängigkeit 
1 aii y — i : ; ; $ er ſchi dquhalte iehen. Der Quai d'O de jedoch 
b man g en fg e fe eier Ve See ses , ee e den TOR Vr, 
; } i 8 ve „da erlich eine ind⸗ 
5. Zufälliges Zu Bear A von Ereigniſſen der Londoner Trauergäſte et- Sehr befriedigt . E fiteit Deutfhlande en würde. Außer- 
; befreit werden. greit um ihre bekannten Oft- und Mit 5 05 a! eang Kit [ih bie außenpolk dem würde ein folder Plan nicht leicht mit der 
$ Nur durch lange ſchwere Araftanftren- n. der Verwirklichung tern ens, K — 2 ligen Politik der Regionalpakte verein: 

nur der ländlichen, werde es gel — og Man ſpricht bereits en davon, daB | 15 ata publiq Rumänien ein unent ; auf eine Wiederherſtellung der Habsburger 
ee eee eee de e ee In Der ee eee fe ente die zwi hen Fier, un a gehe a, 
Die künſtliche Preisermäßigung, die in an. Allerdings fehlt es auch nicht an warnenden re Paris und London eee e eee PRUE: BS $ 
deren Giaaten durchgefuhrt werde, fei in Stimmen, vor allem ſoweit Somjetruß® den müſſe. Es fei zu hoffen, der Aufent- | 
Polen nicht in dem Mahe dercn, die | rand in Frage konnt bali de geen in fand und Frank. Radikalſozialiſtiſche Niederlage 


6 

s 2 * 

i mirtihaftlih unverhälmismäßig ſtärker „Le Jour“ ift in jeinen Bedenken am beut- reich die bei einer Senatswahl 
. dieſem Gebiet in Rontürrenz lichſten, indem es kurzerhand Ueber den Paris, 3. Februar. Bei einer Nachwahl zum 


* i ich mit Fl chmück. Die Bildungs⸗ | sari 

| spräfibent hatte ſich nach Spata reich mit Flaggen gef > gs- zurück fahren, eingeſtellt. 

| 3 ar yid sche feiner Familie abteilung der Stadtverwaltung hatte zuſam⸗ Eine Ausnahme wird nur bei Militärzügen 
keinen Namenstag zu feiern. men mit der Direktion der Warſchauer Phil⸗ gemacht. Alle fünf Tage darf ein Militärzug 
"Bereits am Vortage hatte auf dem War⸗ Harmonie eine Konzertatademie im Saale der den Tranfitweg benutzen. 

ſchauer Schloß der Generalinſpekteur des Heeres, Warſchauer Philharmonie für die Jugend der Das Warſchauer „Ac“ schreibt dazu, daß 

General R y dgr Smigky, und die beiden Unter: Volksſchulen veranſtaltet. i . der neue Berlehrsminifter Ulrych die Frage des 
iknatsjefretäre im Kriegsminiſterium, die Ge⸗ Nach einem kurzen Vortrag über die Perſön⸗ Tranſitperkehrs energiſch löſen will, indem er 
neräle Gluchowſki und Sttabfomfti, lichkeit des Staatspräſidenten und den üblichen] jeden Tran tverkehr über polniſches Gebiet 
ſowie der Generalſtabschef General Stachie⸗ Hochrufen auf das Staatsoberhaupt ſowie dem einſtellt, um ſ die rückſtändigen Tranſitgebüh⸗ 
wicz im Namen des Heeres ihre Glückwünſche Abſingen der Nationalhymne begann das Kon⸗ ren von Deutſchland zu erlangen. 

Dasgebtaißt. zert, das vom Orcheſter der Philharmonie, einer 


y Kosciaktowſti polniſchen Bolfstapelle und Schulchören aus- 
3 8 15 uberbrachte bie 2 25 a ER as Kufſehenerregende Entſchließung 
üdwiü n allen 3 
= e ade der Mariah hen feiern ſtatt. In allen Kirchen wurden Feſt⸗ der polniſchen Studentenſchaft 
Senats, Pryſtor, und den Sejmmarſchall | gottesdienſte abgehalten. 


Kataſtrophaler Rückgang 
der landwirtſchaftlichen Ausfuhr 


die Entidhuldungsattion volltommen unzureichend 


Au nabend⸗Sitzung des Haus- | dah eine zwangsweile Enteignung land. 
eee Seims würde über den | her: r Betriebe in einer Zeit, wo 
Haushalt des Minifteriums für Landwirt- -das ot vielfach größer als die 
ſchaft und Bodenreform beraten. ; ; ae T ſich für die Candwirtſchaft 
Der Haushaltsreferent Kaminſki gab ſchädlich auswirken müſſe. 
gau e e Ti | e IOS UON Sa 
i r au ierige im 1 g 
Sais bár Landwirtſchaft. holz mehr geſchlagen worden ſei als vorge⸗ 
Er wies beſonders darauf hin, daß der jepen war. ; 
2759850 000 er e noch Br Boye . 
2 1150 000 etragen und i ES , 
Aiono e beiros, aromen gu Dienstag Dolfigung des Senats 
ee fei. Es jei deshalb notwendig, | Warſchau, 1. Februar. Die Vollſitzung des 
daß die Ein 


rc 


fog. 8 
an den e polniſchen ſchulen haben 
eine Reihe aufjehenerregender utſchließungen 
angenommen, die u. a. folgende Forderungen 
enthalten: 
1. Hexrabſetzu der Studiengebühren um 
8 


e e e 


54. 7 RS ESP 22 der r hi 
„55. 
3. Einſtellung der Verſuche, die La > 
9 wor 2 S 
. in der Anſicht, daß di Ableh⸗ 
A e 
nu se Forderungen der Tagung die Aus 
ſchaltung der wertvollen aber unbemittelten 
Kreiſe der Studentenschaft von den Hochſchulen 
nach ſich n wür Sie beſchließt daher, 
— die polniſche akademiſche Jugend bis zur 
Erfüllung dieſer Forderungen ne Studien⸗ 
gebühren zahlen wird. 
4. Anbrin von Kre amtlichen 
e 
5, Einführung des Arter » Paragraphen, und 
zwar wicht nur für die Studentenſchaft, ſondern 
lichſt ſieht die Wahl eine Kommiſſion er 9 7 5 
da nland eine mögli ordnung ſieht die 1 eine Kommi zur | 6. Auflöſun der „Geſellſchaft der Freunde 
596 Andersen 8 hte Ein wichtiges Kontrolle der Staatsſchulden und die Ratifi⸗] der Akademiſchen e el nd ar pi 
Gebiet ſei ferner die Regelung der Binnen: zierung einiger Abkommen vor. und planloſer Wirtſchaft. 


N , eee, 


i Auch di Eiſenbahn⸗ 
75 Tele pete in 8 Ben weg haft eine mide 


f e Nole. Es gelte, hier durch großzügige | 8 i 
un Donaupalkt liegt in Der Luft 
ee arch yanbeie. si das diplomatentreſſen in Paris Litwinows Geſchäftigkeit 


Dann der Referent auf die aal 
Mi ien an die ſtaatli Paris, 2. Februar. Paris durchlebte aus 
a 25 oe. k 1 6 | Anlaß des Durchreiſeaufenthaltes zahlreicher 


; Litwinow mit Flandin gehabt 9118 t d Stelle eines Senators, der de 
n. ows ehen eine 25 außer Senat wurde an Stelle eines Senators, der der 
Zum Schluß hob der Miniſter hervor, daß Litwin Ang. in Paris als das „Petit Journal zu wijfen, daß, tru 5 j rabitatfogiatifijýen Partei angehört hatte, in 
die Staalsforſten immer noch mit einem rt von Erpreſſung der Ratifizierung de fenen Me | Charleville in den Argonnen im zweiten Wahl- 
Ueberſchuß arbeiteten. debe Rar In London habe Litwinow eben: chen Abkommens und jo 5 72 n gang —4 — s 1 5 Front, 
5 ne de ; ; į N teur Li alſo der weiter nach rechts ſtehende Bewerber 

fa! s Ränte geiponnen, indem er das 15 gehe 5 nterſtützung be⸗ Leguet zum Senator gewählt. 


“sfuition wurde darauf hinge- i 
ai RR } T | Lied der zariſtiſchen Politit von der gelben] und gragen finang 


PDoſener Tageblatt « 
7 —————k . —ʒ]ĩ7ĩx •w—— ——f— ———̃ ——— — 
Geſchäftsſtellen der aufgelöſten 
Freikorps⸗Verbände geſchloſſen 


Das Vermögen beſchlagnahmt 


Das Deutſche Nachrichtenhüro teilt mit: | 
Der Reichsminiſter des Innern t ſich im 
Einvernehmen mit den beteiligten Staats- und 


N R zwingenden Gründen genötigt 
geſehen, 
die Geſchäftsräume der Abwicklungsſtelle 
des gufgelöſten Reichsbundes und Reihs- 
verbandes der Valtikum⸗ und Freikorps⸗ 
lämpfer in Berlin und die an anderen Orten 
heſtehenden Ahwicklungsſtellen ſchließen zu 
laſſen, die Vereine „ chlageter⸗Gedächtnis⸗ 
muſeum E. V.“ und „Deutſche Nachtkriegs⸗ 
front E. V.“ auſzulöſen und das Vermögen 
der genannten Verbände zu beſchlagnahmen. 
Der Reichsperband der Baltifumfänpje: und 
der Reichshund der Freikorps⸗ und Baltikum: 
kämpfer gehörten zu den im Juli 1935 aufge⸗ 
löſten Freikorpsverbänden. Dem früheren Vor⸗ 
ſitzenden, Major a. D. Biſchoff, war auf feine 
Bitte geſtattet worden, den Mitgliedern eine 
Beſcheinigung über ihre Freikorps⸗Tätigkeit 
aus zuſteſſen. Dieſes Entgegenkommen ijt dazu 
mißbraucht worden, in der Abwicklungsſtelle der 
genannten Verbände einen neuen umfangreichen 
Apparat aufzuziehen, der ſeine Tätigkeit weit 
über den Kreis der Verbände hinaus erſtreckte. | 
Die von dieſer Abwicklungsſtelle ausgeſtellte 
Arkunde „Einſatz für Deutſchland“ gew tt ent⸗ 
gegen den von ihr perbreiteien Mitteilungen 
teinerlei Vorrechte, insbejondere auch nigi ie 
Anwartſchaft auf die Verleihung eines Ehren⸗ 
kreuzes der Freikorpskämpfer. | 
Das nunmehr aufgelöjte Schlageter⸗Gedächt⸗ 
nismuſeum e. V., ebenfalls ein früherer Frei⸗ 
lorpsverband, hat jhon vor geraumer Zeit dem | 
Neſchsminiſter des Innern mitgeleilt, daß es 
jih jelbit auigetäft habe, Dieje Mitteilung war 
1 0 enſo war die von dem MWereins- | 
führer Hauptmann g. D. Gomlicki verbreitete 


Mitteilung unzutreffend, daj, der Berein als 
„Deutſche Nachkriegsfront e. V.“ neu genehmigt 
worden jei, ; 


Die Vorwürfe, die hiernach mit Recht gegen 
die genannten Vereinsführer zu erheben 
ſind, richten ſich in keiner Weiſe gegen die 
alten Freikorpskämpfer ſelbſt. Ihre Ver⸗ 
dienſte um die Erhaltung des Reiches wer⸗ 
den nach wie vor unumwunden anerkannt. 

Die leitenden Stellen des Staates und der 
Partei find ste d heute wie früher der Auf⸗ 
faſſung, dab Ur die Freikorpsverbände im natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staat kein Betätigungsfeld 
mehr vorhanden iſt. Die Reichsregieru ilt 
den Deutſchen Reichskriegerbund (Kyffbarer⸗ 
Bund) 115 diejenige Vereinigung, in welcher 
die früheren Freikorpskämpfer zuſammen mit 
den Soldaten der alten Armee am beſten ſich 
betätigen können. Es iſt nach näherer Verein⸗ 
barung mit dem Kyffhäuſer⸗Bund nichts da⸗ 
gegen einzuwenden, wenn ſich in an die lang⸗ 
jährigen Freikorpskämpfer, insbe ondere ört⸗ 
liche Kameradſchaften, zuſammenſchließen. 

Der Reichsminiſter des oe, erfennt weiter 
das Intereſſe an, das die alten Freikorps⸗ 
kämpfer an einer Urkunde haben, die ihnen 
ihre Teilnahme an den Küümpfen der Freikorps 
beſcheinigt. Der Reichsminiſter des Innern wird 
daher die Ausſtellung einer ſolchen Urkunde 
einer hierfür geeigneten Stelle übertragen. 

Die bereits an die Abwicklungsſtelle des auf⸗ 
elöſten Reichsbundes und Reichsverbandes der 
Baltikum⸗ und Freikorpskämpfer für die Auf⸗ 
ſtellung der amtlich nicht anerkannten Urkunde 
„Einſatz für Deutſchland“ een unverhält⸗ 
nismäßig 12 Beträge ſollen den Antrag⸗ 
ſtellern nach Möglichkeit aus dem beſchlagnahm⸗ 
ten 5 Vermögen Stelle zurückerſtattet 
werden. 


dieſer 


Sperrforts um Miakalle 


Empfang bei 


Malalle, 2 Februar., Der Frontbeſuch, u 
dem die jtglienſſche Heeresleitung den Kriegs⸗ 
ber ichterſtattern in Asmara bereits jeit meb- | 
reren Tagen Gelegenheit gegeben hat, führte 
am vergangenen Mittwoch bis zu den weit vor⸗ 
geſchabenen italieniſchen Stellungen ſüdöſtlich 
von Malalle 

Die Kampfpauſe, die augenblicklich herrſcht, 

wird mit Straßenarbeiten und Brunnen⸗ 

bohren ausgefüllt, namentlich aber mit der | 
Anlage ſtark beſtückter Forts. | 
Bei dem Beſuch der Höhenzüge im Süden und | 
Südoſten von Makalle gewinnt man die Vor⸗ 
ſtellung, als ob die Berge mit Sperrforts bejät ı 
jeien. Von hier aus ſieht man, wie der Stra⸗ 
enban über Malalle hinaus nach Scheljkot zu 
unter bewaffneten Schutz vorwärts geht. 

Mit dem Beſuch des bei Schelikot am wei⸗ 
teſten vorgeſchobenen Poſte i5 des linken italie-⸗ 
niſchen Flügels haf die Beſichtigungsreiſe an 
die Front ihren Abſchluß gefunden. Hier erhebt 
ſich der Berg Aradam, der einem etwaigen 
weiteren Vormarſch manche Schwierigleit pe- 
reiten wird. An jeinen Hängen ſieht man deut- 
lih die Kipſchlagwirkungen der Granaten. Der | 
Gegner ijt jo gut wie unſichtbax. 1 ihm 
und den jitalieniſchen Linien ziehen ſich dichte 


Ras Gugia 


Slacheldrahtverhaue. Die Stimmung der abeſ⸗ 
ſiniſchen Bevölkerung ſcheint durchaus italien- 
1 zu ſein. rings 3 Maß⸗ 
nahmen getroffen worden zur run gegen 
9 hie i die ins 


Handſtreiche. m übrigen hält man 
wohner unter ſcharfer Kontrolle. 
Die abeſſiniſchen Truppen ſind taktiſch offen⸗ 
bar gut beraten. Man erklärt hier, 
auch 1010 Offiziere innerhalb der abeſ⸗ 
niſchen Aruppenuerhände jeien, 
Als Beweis für die gute militäriihe Führung 
der Abeſſinier gil der großzügig angelegte 
abeſſiniſche Durch embiengebiet 


1 im 

zwiſchen Adua und Makalle. Die immer noch 
verſtreut umherliegenden Toten, Die Ris Abeſ⸗ 
ſinier in dem Kampf um Debri im Südweſten 
von Matalle auf dem Schlachtfeld gelaſſen 
haben, ſprechen eine beredte Sprache von den 
großen Verluſten der Abeſſinier. 

Im Schloß von Makalle veran taltete Ras 
Gugſa einen Empfang für die Kriegsbexicht⸗ 
erſtatter. Er erklärte dabei, Handel und Wan- 
del hätten unter der italieniſchen Beſetzung nicht 
gelitten. 

Die Beſichtigungsreiſe der Kriegsberichierſtat⸗ 
ter foll in nächſter Zeit fort ar 


Italieniſcher Appell an die ſtudentiſche Jugend 


Warnung vor der Gefahr eines europäiſchen Krieges 


Rom. 1. Februar. Der „Popolo d'Italia“, 
das Blatt Muſſolinis, veröffentlicht in ſeiner 
Sonnabendausgabe einen offenſichtlich von 
ſehr maßgebender Stelle beeinflußten Artikel. 
der einen Appell an die ſtudentiſche Jugend 
Europas darſtellt, Darin wird mit ganz be- 
ſonderer Schärfe auf k 

die Gefahr eines 

für den Fall der Verf 

lionen 


enropäiſchen Krieges 
Aung der Sant. 


hingewieſen. 

In dem Aufſatz heißt es unter anderem, es 
ſei nunmehr an der Zeit, die blutgierigen 
Politikaſter in ihrer Verantwortlichkeit feſt⸗ 
zunageln. Wenn die Sanktionen ausgedehnt 
würden, wenn dem ſataniſchen Druck der Im⸗ 
perialiſten nachgegeben werde, marjdjiere 
Europa unweigerlich dem ſchrecklichſten und 
unvexantwortlichſten Kriege entgegen, den 
die Welt je geſehen habe, und den nicht die 
Politiker, ſondern in erſter Linie die Jugend 
der europäiſchen Länder austragen möjje. 
nur weil der Völkerbund verhindern wolle, 
daß die Feſſeln der letzten Sklaverei in Afrika 
fielen und daß 2 Millionen Sklapen befreit 
würden. 

Kein Menſch von Ehre könne Italien in 

gutem Glauben anſchuldigen, für den 

drohenden Krieg ver tworklich zu fein. 
Italien wünſche Sicherheit in Afrika und 
Frieden in Eurgpa. Es fei eine Lüge, daß die 
Sanktionen den aheſſiniſchen Streitfall ab: 
kürzten. 

Die Oelſperre merde zu einem gewiſſen 
Zeitpunkt in der Blockade enden, die Blockade 
aber in Krieg, und zwar nicht in einer be⸗ 
grenzten militäriſchen Operation zur Er⸗ | 
reichung folonioler Sicherheit, ndern in 
einem Krieg bis zur Vernichtung innerhalb 
Europas, 

„Popolo d Italia“ wehrt fih ſodann gegen 
die Behauptung, daß Italien der Angreifer ! 


ſei. Um der europäiſchen Solidarität wegen, 
gegen die Brandſtifter, gegen die unerſütt⸗ 
lichen Impexialiſten und gegen die umſtürz⸗ 
leriſchen Bolſchewiken, die beim erſten Auf. 
treten in Genf dort Kataſtrophen porbereite⸗ 
ten, müßten jetzt die Studenten in Europa in 
geiſtiger Einmütigkeit zuſammenſtehen, um 
eine derartige Ungeheuerlichkeit, wie ſie ein 
europäiſcher Krieg darſtellen würde, zu ver⸗ 
hindern. j 

Die Diplomatie kündige den Ueberſanktio⸗ 
nismus an, die Politikaſter hielten ihre 
Ade beau 5 a 11 

Ueber teu nkrigen hin önne 

die Jugend Europas die Beiden der 

Verſtändigung und Rettung ſchlagen. 
Die Jugend werde das endgültige Wort der 
Verurteilung gegen die Schmach der Sank⸗ 
tionen ſpre 
phalſten Weltbrand zu enife 


Muſſolini 
vor dem Jaſchiſlenral 


Rom, 2. 


n drohten. 


der Muſſolini einen ausführlichen 10 gab, 
iſt nach ameieinbafetänb'ger auer auf Diens- 
Uhr nertagt worden. 
Die kurze amtliche Mitteilung über die 
Sitzung beſagt: „Angeſichts der 18. Wiederkehr 
des Jahrestages der ne der ſaſchiſtiſchen 
Miliz hat der Große aiek ae Rat den 
Schwarzhemden, die in Ojtafrifa mit dem glej- 
en Heldenmut wie am Vorabend der Repo⸗ 
lution und mit dem feſten Glauben an die 
Kulturaufgabe des faſchiſtiſchen Italien im 
Kampfe ſtehen, ſeinen Gruß entboten. Hierauf 
hat der Duce gegen zwei Stunden über 
die politiſche und militäriihe 
geſprochen, poni auh de Bono und 


£ tandi 
das Wort ergriffen haben.“ 


i werden und 
zu den anderen Frontabſchnitten führen, z 


m, Die in — den kataſtro⸗ 


„Vor der Sitzung des Rates iſt mit dem 
üblichen Ehrengeleit die faſchiſtiſche Parteifahne 
vom Sitz der Partei nach dem Palazzo Venezia 
ar! worden, wo ſie während der Winter⸗ 
ſſion des Großen Faſchiſten rates gehißt wurde, 
Der Tagung ſelbſt hat man mit lebhafter 
Spannung entgegengeje n, da man mit einer 
Kundgebung zur Oelſperre 


tegnet, In dieſem Zuſammenhang wird in 
i tiiden Kreijen auf den Aufruf des Muſſo⸗ 
lini s „Popolo d' Italia“ an die Stu⸗ 
denten der ganzen Welt verwieſen, worin erſt⸗ 


mals ausdrücklich geſagt wird, daß die Erdöl⸗ 
igerte zur Blockade führen und die Blockade den 
rieg bedeuten würde Man erwartet, daß der 
Große Faſchiſtenrat ſich in ähnlichem 
ausſprechen wird. IR 
Durch Geie wurde bejtimmt, daß ſämtlicher 
25 Wein aus der italieniſchen Leſe 1935, 
der anderweitig als zu eigenem Gebrauch und 
zum Gebrauch in der Familie verwendet wird, 
angemeldet werden muß. Durch eine weitere 
Verordnung wird feſtgelegt werden, welche 
Mengen von dieſen inbeſtänden aus der 
Ernte 1935 innerhalb des Jahres 1936 zur 
Alkoholdeſtillation herangezogen werden müſſen. 


Valten verlängert Dienſtzeit 


London, 1. Februar. Die Dienſtzeit in der 
ital lien Armee, Die bisher meal tlic 
zwölf Monate betrug, iſt auf achtzehn Monate 
erhöht worden. 
Gleichzeitig wird die Einberufung der unteren 
Chargen des Jahrgangs 1912 für die 4 5 
Dienſte des Flugweſens angekündigt. Sämtliche 
Schießübungseinrichtungen in Italien ſind zu 
Ausbildungszwecken unter Militäraufſicht geſtellt 


worden. 
—— — 


Franzöſiſche Gäſte in Berlin 


Berlin, 3. Februar. In Erwiderung der 

utſch⸗franzo n e t n axis iſt 
Sonntag nacht um 23.30 Uhr eine Abordnung 
des Comité france⸗-allemagne in Berlin einge⸗ 
troffen. Zu ihrem 7 hatten ſich der 
Vorſitzende der Vie iſchen Geſellſchaft, 
B er t t 7 i 21 gma der 
ellvertre rſitzende, Reichskriegsopfer⸗ 
führer Oberin dc er am Bahnhof m 
eingefunden. 

nter den Pariſer Gäſten bemerkte man 

Kommandant L Hoſpital, den Präſidenten des 
Comité france⸗allemagne, die Vizepräſidenten 
Gustave Bonpoiſin und Fernand de Brinon 
und die Frontkämpferführer Charron (Union 
nationale), Pineau (Union federale) und de 
Hautefort (Combattant de I. Air). 

Nach einem zweitägigen Aufenthalt in der 
Reichshauptſtadt wird die Abordnung am 
5. Februar Verlin wieder verlaſſen, um auf 
Einladung des Reichsſportführers den olympi⸗ 
ſchen Winterſpielen in Gaxmiſch⸗Paxtenkirchen 
beizuwohnen. ; 


inne 


populärjte 

geſchloſſen. e: i D 
a z 

Dicht chttägigen uer * 


ſtellung die M 
Raiferkomm paſſiert, womit die Neeb des 


olg, denn als 
beftes Tier der ganzen Ausſtellung wurde von 


Dem vielfach geäußerten Wunſch, die „Grüne 
um zwei Tage a verlängern, fonnte die 
Meſſeleitung leider nicht nachkommen, denn am 
Mittwoch müſſen die Hallen zur Vorbereitung 
für die am 15. Februar beginnende Auto-Aus- 
ſtellung geräumt fein, Das Ausbleiben der 
allerjeits erwarteten Verlängerung brachte es 
mit ſich daß allein zum Wochenende 31 Sonder⸗ 
züge weitere Beſuchermaſſen aus der Provinz 
nach Berlin brachten. Die . der Son⸗ 
derzüge erhöht ſich damit auf 67, während im 
e a Jahre 34 Sonderzüge gezählt wur⸗ 
n 


Die Ausiteller lönnen mit dem Ergebnis der 
Grünen Hoge" zufkieben ſein. Außerordent⸗ 


lich ſtark begehrt waren vor allem moderne 


Gaw ge I, flüge en 

n, und bedeuten matze wurden auch in 

er Halle 8 entel! wo Dan lichen Haus⸗ 

frauen vom K 

ihren Bedarf an hauswi 
e 


N topf bis zur Gurkenſchneide⸗ 
melise ihr 


ih tlichen 


n eindeckten. 


ee 
der nationalen Krüfle 

Bildung einen Er ee di A Bes nationalen 
Paris, 3. Februar. Im Hinblick auf die 


kommend h j A 
om nn haben rechtsſtehende 


Perſönli erbände und Zeitungen ſich 
unter der Fü Eng bes früheren Miniſters und 
a Laſtentie A einem Wahlaus⸗ 
ſchuß der nationalen Republitaner des Bezirkes 
1 zuſammengeſchloſſen. Dieſer Ausſchuß 
wi 
alle nationaſen Kräfte pegen die fommu- 
niſtiſch⸗mar iiie und teilweiſe auch radi- 
tatfopiafikiihe Boltajront pujanmenfaffen, 
ihnen Wahlloſungen erteilen, um Unordnung 
und Zerfahrenheit zu vermeiden, und bei der 
Wahl alle der nationalen nützlichen 
Maßnahmen ergreifen, einſchließlich des Aus⸗ 
gleiches der Velange der einzelnen Anhänger 
dieſer neuen republitaniſch⸗ nationalen Front. 
Die Tageszeitungen „Ecole de Paris“, „Le 
Jour“, „Figaro“, „Journal des Débats“, „Li⸗ 
berté“ jowie die Wochenſchrift „Gringoire“ 
haben ſich dem neuen national⸗republikaniſchen 
Wahlausſchuß zur Verfügung geſtellt. 


| 


der Arbeilsplan des engliſcher 
Barlamenis 


London, 3. Februar. Das engliſche Parlament, 

s am Dienstag N wieder zuſammen⸗ 

tritt, wird fih bis zu den Ölterferien mit einem 

außerordentlich e ee und bedeutungs⸗ 
efaſſen haben. 

ordergrund ſreht das englije Auf⸗ 

ereits ſo 


vr zogramm zu 
m 
rüſtungsprogramm, das im Kabinett 
gut wie fertiggeſtellt ijt. 
Die Arbeiteroppoſition beabſichtigt, die 
Regierung wegen ihrer Aufrüſtungs⸗ 
vorſchläge aufs ſchärfſte anzugreifen, 
und jie wird vorgusſichtlich in dieſem 
Zuſammenhang ein Mißtrauensvotum 
einbringen. 
Auf Betreiben der Arbeiteroppofition wird 
jerner wahrſcheinlich ſchon in den nächſten 
Wochen eine große Ausſprache über die inter⸗ 
nationale Lage ſtattfinden, in der der italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſche Krieg, die Sanktionspolitik, die 
engliſch⸗ägyptiſchen Beziehungen und die Ereig⸗ 
niſſe im Fernen Oſten zur Sprache gebracht wer- 
de age 1 5 er 
ngeſichts der gegenwärtig regen diplo- 
matten Betätigung mitte- 115 oeste 
väijher Staatsmänner in London und 
Paris ijt es außerdem ſehr gut möglich, 
daß auch die allgemeine europa iiſche Lage 
erörtert werden wird. 
Eden wird bei dieſer Gelegenheit feine erfte 
Rede als engliſcher Außenminiſter im Unterhaus 
alten. 


Bexeits in der Eröffnungsſitzung am Dienstag 
wird Eden von mehreren Abgeordneten über 
ſeine Wege mit Litwinow und anderen 
ausländiſchen Diplomaten jowie über die letzte 
Entwicklung im Abeſſinienſtreit und über die 
Stellungnahme Englands zu einer Oelſperre be⸗ 
fragt werden. j 

as Parlament hat fiğ außerdem mit einer 
großen Menge innerpolitiſcher Geſetzesmaßnah⸗ 
men zu hefaſſen. gear werden das neue 
Baumwollſpinnereigeſetz ‚und das Geſetz, durch 
as die Arbeitsloſenverſicherung auf die land- 
und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter ausgedehnt 
wird, in zweiter Leſung behandelt werden. 


Neuer ruſſiſch⸗mandſchuriſcher 
Grenzzwiſch enfall 


Mostau, 2. Februar. Die Telegraphen: 
agentur der Sowjetunion veröffentlicht fol, 
g ide Meldung aus Chabarowjt: Am neirinen 
onnerstag bemerkte eine Sowjetgrenzpatrouflle 
drei Kilometer von der Grenze Et auf 
ruſſiſchem Gebiet im Bezirk von Grobetoma 
vier unbekannte Japaner und Mandſchuren in 
Ziviltleidern. Als die Patrouille verſuchte, fis 
feſtzunehmen, eröffneten die vier Unbekannten 
das Feuer. Gleichzeitig tauchten noch zwei 
Gruppen bewaffneter Japaner und Mandſchuren 


in Stärke von dreißig Mann auf und eröff⸗ 


t ciom 25 Mann Verſtär 
gannen unter Kämpfen die auf gooi ted 
eingedrungenen Japaner und andſchuren 
gegen die Grenze zurückzudrängen. Während 
dieſer Zeit kamen am’ Ort des Zwiſchenfalls 
neue teilungen Japaner und Mandſchuren 
an, ſo daß die Geſamtzahl der Eingedrungenen 
eine Kompanie überſtieg. Nach einem längeren 
Kampf, bei dem. es zeitweilig zum Hand⸗ 
gemenge kam, wurden die Japaner und Man⸗ 
dſchuren gezwungen, ſich auf mandſchuriſches 
Gebiet e uzishen. 

Wie die Telegraphenagentur weiter berich⸗ 
tet, hat der Stellvertreter des Volkskommiſſars 
für auswärtige Angelegenheiten Stomonjakom 
bei dem japaniſchen Botſchafter in Moskau 
Ota entſchiedenen Proteſt wegen dieſes Vor, 
ailes erhoben. 


neten falls das Feuer. Vom Sowjetgrenz⸗ 
poſten gl 5 be⸗ 


Die Fleiſchbelieferung Londons 
lahmgelegt 


Die Fleiſchbelieferung Groß⸗Londons und 


der Londoner des Men war am Montag 
t 


morgen infolge des eiks von 8000 A tell- 
ten und Arbeitern des Londoner Fleiſchmark⸗ 
tes vollſtändi 890 % Kurz nach Mitter⸗ 
nacht beſchloſſen 3000 Marktgehilſen in den 
Streit zu treten; 1000 Fleiſchtr gr und 4000 
weitere Arbeiter wurden in den Streik hinein⸗ 
gezogen. Streilpoſten beſetzten die Eingänge 
zu den Markthallen und verhinderten jede wei⸗ 
tere Fleiſchzufuhr. Taufende von Arbeitern 

t; es kam zu mehreren Rund- 
gebungen; 


Aufrechterhaltung der Ordnun underte von 
t 25 in den Jah ae zum 

ich eine 
Ta 


ſchwere feh u ie A 
beitgeber traten in den frühen en 
zuſammen, um eine Beilegung des Streits zu 
erwägen. Die Streikenden veröffentlichten ein 
Manifeſt, in dem einen Mindeſtlohn von 
4 Pfund wöchentlich. ferner die 40⸗Stunden⸗ 
Bode und eine bezahlte Ferienwo vera 
angen,, 


Schnellzug ſtürzt in einen Fluß 


In der Nähe des Städtchens Sunbury in 
Pennſylvanten entgleiſte ein Schnellzug beim 
Ueberfahren der Brücke über den Susquehanna⸗ 
80 Die Lolomotive, der Gepäckwagen und ein 
chlafwagen ſtürzten in das Ppt 
Waſſer. Drei Wagen ſtürzten von der teilen 
Böſchung ab und blieben am Bahndamm liegen. 
Die Schwellen fingen Feuer und bald war die 
ganze Eiſenbahnbrücke in Brand geſeßt. 

* 


Die Rettungsarbeiten werden durch die jtarte 
Kälte — es wurden 27 Grad Celſius unter null 
gemeſſen — ſehr erſchwert. Gegen ein Uhr früh, 
etwa eine Stunde nach dem Unglüg, waren 
acht Todesopfer geborgen. Die Zahl 
der Verletzten beträgt nach den bisherigen Feſt⸗ 
stellungen 30. Man befürchtet, daß fih in den 
in den Fluß geſtürzten Wagen noch mehr Tote 
befinden. 5 


Dienstag, 4. Lebruar 1976 


Die Deutſche Vereinigung ſchreibt uns: 


Jedem deutſchen Volksgenoſſen, der die 
„ſegensteichen“ Auswirkungen des jungdeut⸗ 
ſchen Fühterprinzips in Thorn kennt, ſchien es 
wert, zu einer Kundgebung der Jungdeutſchen 
Partei am 29. Januar 1936 ins Deutſche Heim 
zu kommen, um zu erleben, wie die Anführer 
der JOP. fiH aus dieſer Thorner Syſtem⸗ 
miſere ziehen werden. 


Neben vielen ehemaligen Parteiangehörigen 
waren auch einige Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung erſchienen. Hauptſächlich aber 
füllte der übliche „Reſonanzboden“ der JDP. 
Mächtigen, die aus Bromberg, Culm, Culmſee, 
Schönsee, Graudenz, Strasburg, Goßlershauſen 
und von anderen Städten und Ortſchaften her⸗ 
beibeorderten „Parteikanonen“ den Saal. Als 
Redner wurden der Verſammlung die bewähr⸗ 
ten Schaumſchläger und Radaupatrioten 
Thimm, Spitzer und Schneider präſentiert. Die 
Leitung wurde in die große Hand des körper⸗ 
lich wirklich überragend entwickelten Spitzer 
gelegt, der dann auch gleich zu Anfang nach⸗ 
drücklichſt an ſein ſomit erhaltenes Hausrecht 
erinnerte. ! 

Als erſter Sprecher ergriff Thimm⸗Okonin 
das Wort, er ſprach ſehr laut über ſeine Heu- 
tige Miſſion, den böſen Geiſt den Thornern 
austreiben zu müſſen, und durchflocht das ganze 
ſich wiederholende Geſtammel mit einem Klage⸗ 
lied von jeinen perſönlichen Opfern für die 
Partei, die ier trotz ſeiner unglü kichen Fami⸗ 
lienverhältniſſe bisher gebracht habe. — Daß 
hierbei auch die Deutſche Pereinigung herhal⸗ 
ten mußte, ijt ſelbſtverſtändlich. 


Als zweiter Redner folgte Schneider, der 
ſich in allen möglichen phraſenreichen Deutun⸗ 
gen über die Deutſche Veteinigung ſelbſtergötz⸗ 
lich erging und unſerem Dr. Kohnert und 
unſerer Organisation die gemeinſten Lügen 
und Verdrehungen unterſtellte. 


Weder die eine noch die andere dieſer Partei- 
größen konnte mit Geijterbauungen noch mit 
wortreichen Deutungen den ſonſt gewohnten 
— gut organiſierten — Beifall ködern, was 
offenſichtlich den „Rednerſchwung“ ſehr ungün⸗ 
ſtig beeinflußte. 

Von einer Idee oder praltiſchen Ziel⸗ 
zeichnung in nationalſozialiſtiſchem 
Sinne iſt nichts, von einer jungdeut⸗ 
ſchen Idee jedoch viel geredet worden. 


Die Diekuſſionsredner, Volksgenoſſen Noz 
kicki, Minkolay und Doliva als ehemalige 
Parteimitglieder, , gaben ihrem Widerwillen 
gegenüber den Methoden und der Syſtemwirt⸗ 
ſchaft in der Partei einmütigen Ausdruck. 
Der „mächtige“ Herr Spitzer mußte ſich 
unter Zeugengegenüberſtellung ſeinen 
Thorner Kuhhandel und den ertappten 
Lügner einwandfrei hinter die Ohren 
ſchreiben laſſen. 


Bekanntlich wollte die hieſige, einige hundert 
Mitglieder zählende JDP. «Ortsgruppe ſeiner⸗ 
zeit nur den Freund des Herrn Spitzer wegen 
unſozialen Verhaltens ausgeſchloſſen haben, 
was zur Folge hatte, daß die „kühne“ Landes⸗ 
leitung Spitzer zuliebe die ganze Ortsgruppe 
einfach mit Schimpf und Schande davonjagte. 
Schneider betonte zwar, fie hätten den Mut, 
vor Ausſchließungen und Auflöſungen nicht zu⸗ 
rückzuſchrecken. — Das alles iſt uns des öfte⸗ | 
ren bewieſen worden, doch bemängeln wir 
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lafe aufge⸗ 
Schmidt I war aus tiefem, eg et noch 


fahren, er faßte nach dem Gewehr, un 
I er a Hichte ungen gig herum. 
die Feldgrauen, ſie rollten ſich aus 
ten geſpannt nach vorn. 
midt I fah neben ſich 
Ger tamie 1 a . 
rechten Arm geſtützt, wortlos, 
r Leute zu überblicken. Es war e 
und man R immerhin eini 
gewöhnten ſich u. H hir 
metternde eifen 
(malen. schie Maſchinengewehre ratterten 
wie wenn eine ganze 1 von 
u lärmen angefangen hätte. 
3 nicht 10 laut und aufreizend wie 


unkelheit. 


Miauen, das jammernde Kreiſchen dicht über ihren 


ie wenn ein kalter Windzu 
pte jedes einzelne Geſchoß isch 
peitſchte und ſchrie, fiepte und quietſ 
art über ſie weg, dann ſchnatterte wied 
die Eiſenbahnſchienen, die Ohren dröhnten 
dem Sichten das Trommelfell ſauſte und 
knallte, be 


Knarre an ſich, die Pulſe hämmerten, 


ihm zugekehrt, 


e Meter weit; die 


ſchien immer noch anzu⸗ 


te und t ata 
te in anderer 
er eine Lage gegen 


te und ſchnurrte ihnen über die Köpfe, 


in, duckten ſich zuſammen, preßten die 
zogen die Schultern e 3 ke 


unregelmäßigem Takte, und unſerem guten Schmidt 


Poſener Tageblatt 


Jungdeutſcher Mut? — oder Unverſchämtheit! 


gerade hieran, daß ſtets das Volk zum Sünden⸗ 
bock gebrandmarkt wird, während die Partei⸗ 
größen ungeſtraft womöglich noch mit einem 
Glorienſcheine ausgehen, — bis ſie ſich ſelber 
an die Köpfe kriegen. Aber auch dann wird 
Linie gehalten und das Recht nur nach Partei- 
rang und Führergunſt vergeben. 


Von der Deutſchen Vereinigung ſprachen als 
Diskuſſionsredner die Volksgenoſſen Laeng⸗ 
ner, Neumann, Altſchöller und 
Groehl. Alle Redner zeigten in klarer 
Stellungnahme zur Sache, worum es gehe und 
worauf es uns ankomme. Dem letzten Redner 
wurde, als er einen kleinen Teil der geradezu 
unglaublichen Lügen und Beleidigungen mit 
gleichem Maße heimzuzahlen begann, das Wort 
entzogen und der Saal verboten. Mit viel Ge⸗ 
ſchrei und unter großem Tumult wurde dann 
auch dieſe Heldentat der Saalverweiſung 
(Spitzers letzte Zuflucht) zuſtande gebracht. 


Die Redefreiheit der politiſchen Gegner 

auf den jungdeutſchen Verſammlungen ijt 

auch nur ein Stück der JD. iſten⸗ 

Phraſeologie, denn ſie geht ſtets nur ſo⸗ 

weit, wie die Ausführungen von den je⸗ 

weiligen Verſammlungsleitern vertragen 
werden. 

Berechtigte Empörung gegen dieſe wieder 
unter Beweis geſtellten Bekehrungsmethoden 
der IJDP.iſten veranlaßte viele ehemalige Par- 
teimitglieder, Neutrale und Mitglieder der 
Deutſchen Vereinigung, den Saal vorzeitig zu 
verlaſſen. Ein großer Teil allerdings wurde 


Zur Geſchichte des Satzes „Gemeinnutz 


in 


von dem herbeigeſchafften Saalſchutz einfach 
gewaltſam durch Verſtellen und Verſchließen 
der Türen im Saale behalten. — Wie dieſe 
Volksgenoſſen nachher berichteten, iſt neben 
eigenem Parteigezänk, nachdem unſere Dis⸗ 
kuſſtonsredner den Saal verlaſſen hatten, mit 
geſteigertem Mut (oder mit bodenloſer Unver- 
ſchämtheit) gegen die Deutſche Vereinigung ins 
Feld gezogen worden. O, ihr kleinen Größen! 
Die Thorner find um eine Erfahrung berei⸗ 
chert: Die IJDPiiſten⸗Anführer können von den 
Kampfmethoden der ſchamvollen Zeit von 1918 | 
nicht laſſen, weil fie den Geiſt des deutſchen 
Volkes von 1933 nicht beſitzen. 


geht vor Eigennutz“ 


Von Prof. Dr. Walther Merk, Univ. Marburg 


„Gemeiner Nutz geht vor Eigennutz“ iſt der 
oberſte Leitgedanke nationalſozialiſtiſcher Rechts⸗ 
politik. Soweit ſich bisher feſtſtellen läßt, be⸗ 


quleß! 


rtert 


Pitio zubaffen, 
ein Me dem andern: D 

m eignen vorgehen.“ In 
Klin (450415 1) verfaßten 


arbeitung des Sachſenſpiegels (Das gantze 
ſechſiſch Landrecht mit Text und loß in eine 
lichen daun ebrach“.“ Ausgabe Leipzig 1707, 


dergegeben: „So nu der weiſe 
es ne 1 in vielen artikeln von 


Solange eine 
ſpiegelgloſſe i 
Halt fehlt, muß die Antwort auf die Frage 
Sn der urſprünglichen Faſſung dieſer oDi 


ſchlugen im Froſt 
hindern konnte. 


paarmal etwas 
Aber die 


it 
Damm zu werfen un 
Patronentaſchen, und an 


Seufzer links neben 


auf 
die Front 
acht, 


Augen 


Sali Walter Schmidt | 
du Hinten geblieben!“ 


heute früh als tot geme 


ein Verrückter zu ſchießen 
Aber das Feuer praff 
her; in den Pauſen, wenn 
neuer Patronenteller einge 
wohl — peng! — einzelne 


und 


öpfen. 
as herüber. Sonſt aber 


on⸗ auer fegten herüber, 
ihnen unter 


merzte, es 
i% Ins fie 


ſchwirrte über ihnen, 
ſchlugen in Wogen über 
ker, das waren neue Töne, 


klopfte in 
I merte, das peitſchte, 


— 


die Zähne aufeinander, ohne daß er es 
„Wewewewenn die hihihihier irgend⸗ 
wowowowo durchkokokommen . 1 
wohl, u: das Gehirn klapperte nicht nur die Zähne. 
Aber dann ging es vorbei. fo noch ein 
in und her, doch auch das gab ſich. 
aſchinengewehre ratterten und ſchmetter⸗ 
ten weiter, und überall lagen die Feldgrauen da und war⸗ 
9 1 7 zus Gewehr im . D 
itzt, die Füße angezogen ji 0 
i gap 5 g uziehen, fie tajteten nach den 
n leichten Maſchinengewehren 
t, das Gewehr nach oben zu 


A ten NO Ken ie Ben Ao 8 
Ueberall re open und auf den Hebe R 
ihren Decken und horch⸗ In einer kurzen Feuerpauſe hörte Schmidt 1 einen 


ch. „Jetzt find wir wohl alle ver- 
loren!“ ſtöhnte einer neben ihm Es kam ihm aus 
chimpfte: „Armleuchter! 
gr Prate nn alten, Kerl 
l . i on den beiden Angjtmeiern 
eiden. Es war einer v re kaen, el ý 


nichts gejagt“, dachte er erbittert. Und nahm 


etzt wurde, 
i eehriaülle, 

dann keuchen er 
huiiiii trillerte es ae) alle Einzellaute unter 


in dem betäubenden Toben, 


S 
ſclage jaulten, es knatterte, wie wenn trockene 
und Fichtenäſte in ae ſtänden, es 
w 
e fort, da nee jemand auf 
i trument, was für ein 
e das geigte pfiff, 
heulte, zirpte in Dur und 
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ſtelle offen bleiben. Ebenſowenig läßt ſich mit 
Sicherheit entſcheiden, ob der Satz „Gemeiner 
Nutz geht vor Eigennutz“ in Deutſchland ſchon 
zur Zeit der Entſtehung der Sachſenſpiegelgloſſe 
als Sprichwort geläufig war, oder ob erſt der 
Verfaſſer oder Bearbeiter der Gloſſe eine zu⸗ 
nächſt in der mittelalterlichen Rechtswiſſenſchaft 
verwendete lateiniſche Prägung der Rechtsregel 
in dieſe deutſche Form gegoſſen hat. Zwar geben 
die im Abdruck der Gloſſenſtelle durch Zobel, 
Gärtner und Kling enthaltenen Verweiſungen 
aus das Corpus juris für ſich allein noch keinen 
genügenden Anhalt für die zweite Annahme. 
a indes die römiſch⸗rechtlich gebildeten Ber» 
faſſer und Bearbeiter der Gloſſe überhaupt dar⸗ 
auf ausgehen, den Text des Sachſenſpiegels mit 
Hilfe der b . d. h. des Corpus juris, zu 
erklären, iſt die Vermutung nicht von der Hand 
zu weiſen, daß ſie auch im vorliegenden Falle 
durch Gedankengänge der italieniſchen G m 
Pu ra beeinflußt worden find. Die Gloſſa⸗ 
toren betonen bei der Erläuterung des Corpus 
juris mehrfach den Vorrang des Gemeinnutzes 
ondernutz. Derſelbe Rechtsgedanke 
wird auch im mit ähnlichen Wendungen im 
mittelalterlichen Rechtsſchrifttum wiedergegeben. 
Selbſt wenn ein derartiger Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen der genannten Stelle der Sachſenſpiegel⸗ 
gloſſe und der italieniſchen Rechtswiſſenſchaft 
wirklich beiteht, folgt daraus noch keineswegs 
ein römiſch⸗rechtlicher Urſprung des Rechtsſatzes. 

ier wie jo häufig haben die Gloſſatoren offen⸗ 
ar germaniſche und mittelalterliche Rechtsvor⸗ 
ſtellungen ihrer Zeit an die byzantiniſchen 
Quellen herangetragen, die dafür überhaupt 
keine oder doch nur ſehr entfernte Anknüpfungs⸗ 


vor dem 


al kanu. | 


hergestellte Aspirin erhalten, wel- 
ches in seiner Wirkung gegen 
Kopfschmerz, Erkältungen und 
Rheuma bekannt ist. Es trägt, da 
die Fabrikation nach den 
schriften der Bayer-Fabriken er- 
folgt,als Echtheitsmarke und Wert- 


packung mit 6\Tabletten Z.. 0.90, Packung mit 20 Tabletten Zl. 2.25 
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möglichkeiten boten. Schon viele Jahrhunderte 
vor dem Auftreten der italieniſchen Rechtsſchule 
der Gloſſatoren kehrt der Gedanke des Vorran⸗ 
ges des 1 Nutzes vor dem Sondernutz 
in den älteſten germaniſchen Rechtsaufzeichnun⸗ 
gen ſowie in den Exlaſſen der germaniſchen 
Staatslenker immer wieder. Nach dem weſtgoti⸗ 
ſchen Geſetzbuch ſoll „nullus contra multorum 
commodum sue tantummodo utilitati consulere“. 
Von Theoderich dem Großen ſtammt der Aus- 
ern (Caſſiodor Variae III, 31): „unius desi- 
etio prayo generalis debet utilitas. anteferri“. 
Unter dieſem Geſichtspunkt werden öfter wider- 
ſtreitende Belange gegeneinander abgewogen. 
Beiſpielsweiſe geht Theoderich der Große gegen 
die Privatperſonen vor, welche die öffentliche 
Waſſerleitung zu Rom ſeit langer Zeit für ihre 
Sonderzwecke mißbraucht und für ihre Mühlen 
und Gärten geradezu abgebaut hatten. . 
Mißſtände mit Rückſicht auf das öffentliche Wohl 
b, wenn auch unter voller Entſchädigung der 
ripatleute, die einen mindeſtens dreißigjährigen 
eſitzhtand nachweiſen können. Karl der Große 
verfügt in einem Kapitular von 790—802 c. 2 
die Entlaſſung der Räte, die ihren Eigennutz 
dem Gemeinnutz voranſtellen. 

Unhaltbar ift die Behauptung, daß es in den 
mittelalterlichen gewonnen Staaten über die 
4 4 e Zwecke des Herrſchers und die Son⸗ 

erbelange der Stände und engeren Verbände 
hinausgehende ſtaatliche Gemeinſchaftszwecke nicht 
gegeben habe. Seit den erſten Anfängen unſerer 
Geschichte haben die germaniſchen Staatsweſen 
durch allen Wandel der Jahrhunderte und der 
Verfaſſungsformen hindurch ununterbrochen ſich 
die Aufgabe geſtellt und ſie erfüllt, einem über 
die wechſeſnde Perſon des jeweiligen Staats⸗ 
lenkers erhabenen „gemeinen Beſten“ zu dienen. 
Gewandelt hat 1 * allerdings im Laufe der 

eiten der Inhalt des Begriffs des „gemeinen 
eſten“. Noch im mittelalterlichen germaniſchen 
Staat ſtanden die Wahrung von Recht und 
Frieden und der Gedanke der Ehre des Gemein⸗ 
weéſens durchaus im Vordergrund. Erft in den 
Städten des ausgehenden Mittelalters und in 
den größeren deutſchen Landesſtaaten Neu⸗ 
eit trat im Begriffe des gemeinen Beſten der 
Förderung der Wohlfahrt 


2 


weg dh der 
immer fräftiger hervor. Der vom Vorrange 
des Gemeinnutzes bot der zur Unumſchränktheit 


. landesherrlichen Gewalt in 
erſter Reihe die rechtliche Handhabe für die Ein⸗ 
ziehung des Kirchengutes in der Zeit der Kir⸗ 
chenſpaltung, für die a eee der Lands 
ſtände, für die Ausbildung eines unbeſchränkten 
Beſteuerungsrechtes, für die Beſchneidung der 
Selbſtverwaltung der engeren Verbände und für 
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Obitipation. Aerztliche Berühmtheiten era 
kennen an, daß das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer auch bei Menſchen vorgerückten 
Alters zuverläſſig wirkt. 


.“ dachte er ſtotternd. Ja⸗ 
ie Knarre 


Luft, einfach 
Un 
en linken Ellbogen ge⸗ 


ſo hörte es 


hungrige 


tiefſter 
Wärſt 

nicht 
die ihn 
hab doch auch 
ſich vor wie 


oben auf den 


beſſer 
kugeln 


ören 


dann hörte man 
und gun huitiii 
den Bahndamm 
egangen 


ü 


immer neue ſchneidende Da war 
Quer⸗ zu hören: 
„ EN nme: Patronen. 
kniſterte und i ne 
eien eine 
e 10 In der Nacht 


roßer Muſi⸗ 
schie wim⸗ 


Moll und verſchwand. 


au 
d das pjeijende, 
noch an, da griffen wohl immer AA: 
ein, die mußten da mit drei Schritt 


Aber plötzlich 
ewehre raſſelten noch ihren lebten Patronen- 
teller herunter, huſteten und ſpuckten, peng! 
Schüſſe — Ruhe, Stille, Schwei 
it einem Schwun 


„Na — die haben 
Die haben gedacht, wir 


Ach und Weh, der brauchte keine Saiten, kein Holz, keinen 
ie keine Taſten und was weiß 
nahm die Luft, die pure Luft her und fiedelte drauf herum, 
inauf und hinunter, und kreuz und quer, über alle Ton⸗ 
agen, der flimmert dir was vor, mein Lieber, der ſchwingt 
und dröhnt und 


ich was, der 


ellt und haucht und keucht — auf de 
er Luft. 

kreiſchende Sauſen ſchwoll immer 
Maſchinengewehre 
wiſchenraum ſtehen, 


* 


ch an — 
ebbte das tobſüchtige Geknalle ab, einige 


noch ein paar 


en. 
Merk ſich Sergeant Manning 
Damm. „Unten bleiben!“ ſagte er laut, fein 


ung ce, tiefer Baß war eine Erholung für die Ohren, da 
und dort erhoben ſich die Gruppenführer und ſtarrten in 
die Nacht nach vorn wie der 
legten die Hände als Schalltrichter hinter die Ohren, um 


Sergeant und lauſchten. Sie 


zu können, da flogen ziſchend zwei Leucht⸗ 


och, weit nach vorn, platzten und ſanken ſchwebend 


wenn der Schangel jetzt käme. f 
k wie vor⸗ herab. Die Füſiliere lagen hinter dem Damm im Schatten, 
etje ion anur ai: ein | der eh breiter wurde. Neue Leuchtkugeln, und 


die Zugführer, die Poſten ſtarrten und horchten. 8 

Bel diie war peinigend. Die Herzen pochten, die 
Schläfen hämmerten, immer wieder taſteten ein paar * 
Hände nach den Patronenta 


en. 

wieder der ar des Sergeanten Manning 
morgen nicht mehr viel 
greifen an.“ Er lachte. 
atte recht. Seit wann bereitet man denn 
urch ſolch ein Maſchinengewehrfeuer vor? 

! Die können ſich doch denken, daß wir uns 


nicht auf die bloße Erde legen — daß wir Deckung 
haben... Der Bann, der auf den Füſilieren gelegen hatte, 


U weitgehende Eingriffe in den hergebrach⸗ 
ten . der Untertanen. Die Tragweite 
dieſes Rechtsgrundſatzes wurde noch verſtärkt 
durch die Lehre, daß der Fürſt der alleinige Ver⸗ 
treter und Vormund des Gemeinwohles ſei und 
ſelbſtändig darüber zu entſcheiden habe, was das 
emeine Beſte erfordere. Wenn es auch in 
eutſchland ſeit dem 16. Jahrhundert nicht an 
Stürmen und Drängern der Rechtsüberfremdung 
gefehlt hat, die darüber hinausgehend für den 
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Träger der Staatsgewalt als den Hüter des 


Poſener Tageblatt & 


Gemeinwohles die Befugnis in Anſpruch nahmen. einen Höchſtſtand von dem Dreifachen des Nor- 
malbedarfs, nachdem ſie ſchon im Oktober das 


“h willkürlich über Recht und Gerechtigkeit hin- 
wegzuſetzen ſo iſt doch niemals auf die Dauer 
ze im Weſensgehalt des Begriffs des gemeinen 
Beſten von Anfang an enthaltene Beziehung 
zum n völlig verblaßt und 
durch platte Nützlichkeitsvergötterung verdrängt 
worden. Immer wieder hat ſich der germaniſche 
Kerngedanke durchgeſetzt, „daß Weisheit nicht 
das Recht begraben, noch Wohlfahrt es erſetzen 
mag“. 


Dunkel um Italien 
Wirtſchaft unter Sanknonsſchleiern — Kein Ede abzuſehen 
Von Dr. B. Kempe, Genua. 


Erſt nachdem die Veröffentlichung der amt- unausgenützt bleiben. Im übrigen wiſſen die 


lichen italieniſchen Wirtſchaftsſtatiſtiken 
November 1935 eingeſtellt wurde, merkte man 
in Italien, wie ſtark der Kaufmann, der Poli⸗ 
tiker, der außenſtehende Beobachter ſeine An⸗ 
ſchauung über die Entwicklung der Dinge um 
ſich herum auf den amtlichen Zahlen aufzubauen 
pflegt. Ausfuhr, Einfuhr, Bankausweiſe, Be⸗ 
ſchäftigungsziffern: das ſind ſo einige Pegel, 
nach denen ſich die öffentliche Meinung doch 
ſehr ſtark zu richten pflegte. Dunkel hat ſich 
znſoweit über Italien geſenkt, trotz ſtrahlenden 
Sonnenſcheins vor den Fenſtern der Kontore. 
Wer heute in Italien einen Vertrag ſchließen 
will, der horcht erſt einmal herum: Was fagen 
die Optimiſten? Was jagen die Peſſimiſten? 
Und gibt es nicht doch einige objektive Mak- 


täbe, an denen ſich ungefähr der Stand der 


Wirtſchaft und vor allem die Ausfichten der 
Währungsſtabilität ableſen laſſen? 


Was die Optimiſten faqen 

Zu den Optimiſten gehören zunächſt alle Zei⸗ 
tungen, alle amtlichen und halbamtlichen Stel⸗ 
len, aber auch viele Induſtrielle und Kaufleute, 
denen der Krieg zu tun gegeben hat, und ſo 
viele Vertreter des „Mannes auf der Straße“, 
daß man faſt von einer geſchloſſenen Volks⸗ 
meinung ſprechen kann. Dieſen Eindruck gewinnt 
auch jeder, der auf kurze Zeit in das Land 
kommt und ſich danach umfieht, was es denn 
nun mit den Sanktionen auf ſich hat. Die 
Lebenshaltung ift nicht weſentlich teurer ges 
worden; einige Preisſteigerungen, etwa bei der 
Butter oder bei den Schuhen um durchſchnitt⸗ 
lich ein Fünftel, ſcheinen mehr auf ungenü⸗ 
gende Zügelung der ſpekulativen Köpfe als auf 
eine wirkliche, mit dem Krieg oder gar mit den 
Sanktionen zuſammenhängende Knappheit zu⸗ 
rückzuführen zu ſein. Immerhin merkt man bei 
Benzin die Abſicht, zu ſparen; eine Tatſache, 
die für die Pferdedroſchkten und Windmühlen 
eine neue, ganz unerwartete Blütezeit hervor⸗ 
gezaubert hat. l i 


And die Peffimiften, . . 


Hinter der Front des von Natur aus opti⸗ 
miſtiſchen italieniſchen Volkes macht ſich natür⸗ 
lich auch ein gewiſſer Peſſimismus breit, dem 
vor allem die militäriſchen Fortſchritte nicht 
raſch genug ſind, der ſich aber auch mit Be⸗ 
gierde auf die Möglichteit ſtürzt, die Ausfuhr, 
die Verlehrsziffern, die Vorräte fo niedrig wie 
möglich zu ſchätzen. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
manche Geſchäftszweige zur Zeit lahmliegen, ſo 
zum Beiſpiel der Tranſithandel Trieſts, der 
Wohnungsbau, der Import aus Sanktions⸗ 


ſtaaten; aber dafür bieten ſich im oſtafrilani⸗ 
ſchen Straßendau und im Verkehr nach und 
von Mafana oder Mogadiscio reichliche an- 
derweitige Möglichkeiten, die auch keineswegs 


panieführer dur 
Rakowſki geht 


werden und brummten vor 


Damm entlang, Manning mit ihnen, Schmidt 
in der Reihe. Allmählich wurde der Damm zur Linken 
höher und höher, fie kamen an eine Unterführung, da ſtand 
ayda. Er gab der Gruppe eine 
mit, ſie gingen ein Stück die Straße entlang, bogen dann 

p das Feld ab, fanden eine kleine Bodenvertiefung, 
die der ganzen Gruppe bequem Deckung bot, Manning ging 


Leutnant 
links au 


mit der Ordonnanz zurück. 


Die acht Mann waren allein. Vor ſich poa fie eine 
a 


flache Erderhöhung, es ſah aus wie eine 


und ſo weit war alles gut. r x 
e zu wachen hatten, 


ſtimmte die Reihenfolge der Poſten, d 
und die übrigen verſuchten zu ſchlafen. 


Aber es wurde kälter und kälter, 
und ſie froren nicht ſchlecht. 


Gegen Morgen kam ein Meldegänger vom Kompanie⸗ 
genügend Decku egen 
hr 40 früh an. D e Feld⸗ 
r nehmt rechts 
e Ordonnanz 


führer; der dicke Nebel gab no 
Sicht: „Das Bataillon greift 6 
wachen gehen als Schützenſchleier voraus. 

Anſchluß an die vierte Kompanie auf.“ 
verſchwand nach links im Nebel. 


Es wurde kälter und kälter; als die Sonne hinter 


eit, ſich fertig zu machen. 
Yen auf Halmen und Gräjern 


ihnen aufging, war es 
Nebel hatte ſich in dicken 
feſtgeſetzt. 


KRatowiti fah auf die Uhr: „Zehn Meter Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen jedem. Langſam vorgehen, bis ſie ſeuern. 
Der kleine Zeiger wanderte eilig ſeine letzte Runde. 
acht ſahen ſich an. Sie wußten: vorne 2 der Schangel. 


Der Feuerüberfall heute nacht war deutl 


im 
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Sie richteten fih wieder darauf ein, weiterzuſchlafen. 
Etwa eine Stunde ſpäter kam ein Befehl vom Kom⸗ 


eldwache über den Bahndamm vor.“ 


Die Gruppe machte ſich 14 fin dan . — eweckt 


egen Morgen fiel 
Tau, das ſchlechte, ſchäbige Tuch der Uniform wärmte nicht, 


ch. 


Peſſimſten dank der einhelligen Verurteilung 
durch die Preſſe noch viel weniger Greifbares 
zu melden als die Optimiſten. 


Ein objektiver Maßſtab: fremde 
8 Erpoctzahlen 


Nun hat die italieniſche Regierung einige 


objektive Unterrichtungsmöglichkeiten doch nicht 
unterbunden; vor allem iſt nicht zu verhindern, 
daß jedes Außenhandelsgeſchäft von zwei Staa⸗ 
ten ſtatiſtiſch erfaßt wird: Kauft Italien zum 
Beiſpiel amerikaniſches Oel, ſo verzeichnet die 
ganz geheim geführte italieniſche Einfuhr⸗ 
ſtatiſtik ein entſprechendes Minus — aber das 
Departement of Commerce in Waſhington ſetzt 
in aller Oeffentlichteit ein Plus in ſeine Rech⸗ 
nung. Deshalb find ausländiſche Fachzeitſchrif⸗ 
ten, ausländiſche Wirtſchaftsblätter und Zah- 
lentabellen gegenwärtig der beliebteſte Leſe⸗ 
ſtoff der italieniſchen Büchereien. 


Sucht man ſich auf dieje Weiſe ein Moſaik⸗ 
bild deſſen zuſammen, was Italien in den letz⸗ 
ten Monaten gekauft hat, jo kommt man etwa 
zu folgenden Ergebniſſen: Steigerung der Roh- 
ſtoffeinfuhr, Steigerung der Einfuhr von Fer⸗ 
tigwaren, die für den oſtafrilaniſchen Feldzug 
auf irgendeine Weiſe gebraucht werden, Ver⸗ 
minderung der Einfuhr von fonſtigen Fertige 
waren, insbeſondere von Luxuswaren, und auch 
von Lebensmitteln — aber alles in noch nicht 
beſorgniserregendem Amfang. Die Einfuhr von 
Oel aus Amerika iſt bekanntlich erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Ebenſo ſtieg die Einfuhr von Kohlen, 
ſie betrug im November ungefähr das Doppelte 
des Monatsdurchſchnittes normaler Jahre, lag 
aber um 6 Prozent unter der Kohleneinfuhr 
im Oktober. Ganz auffällig ſank die Roheiſen⸗ 
einfuhr im November; betrug ſie noch im Ok⸗ 
tober das Dreifache normaler Monate, ſo ſtand 
ſie im November nur auf ein Drittel des „Vor⸗ 
kriegsſtandes“ — ein Zeichen, daß die reichlichen 
Käufe der Monate vor den Sanktionen zu hin⸗ 
reichender Vorratsbildung geführt haben. Ame- 
rikaniſche Baumwolle kommt im üblichen Mo- 
natsdurchſchnitt herein. Für Wolle liegen noch 
keine genügenden Statiſtiken aus der letzten 
Seit vor, doch deutet die Tatſache, daß die ita- 
lieniſchen Schafzüchter ſoeben in Verbindung 
mit Kreditgenoſſenſchaften den Aufkauf und die 
Aufſtapelung einheimiſcher Wolle zwecks Stützung 
des Preiſes beſchloſſen haben, auf mindeſtens 
ausreichende Vorräte hin. 


Die Einfuhr von Fertigwaren wollte die ita⸗ 
lieniſche Regierung bekanntlich von ſich aus 
ſo weit wie möglich unterbinden. Das iſt bisher 
nicht geglückt, ſoweit es ſich um Maſchinen zur 
Herſtellung von Kriegsbedarf im weiteſten Sinne 
handelt, vielmehr erreichte die Einfuhr von 
Maſchinen für Metallbetriebe im November 


als letzter ſelbſt nicht zu. 


rdonnanz 


s Feld 
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aſchinengewehre. 
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„Na denn — macht's gut!“ Rakowſki erhob ſich, fie 

0 W Es s 1 m; de falt 
: ng an midt 1 vorbei un e ihn dabei ſe 

fi Felde r Ang Da au ei 0 1 von der Seite an. Schmidt I zitterte an allen 

Gliedern, er konnte das Gewehr kaum halten, ſeine Zähne 

e den klapperten. Zu drei Vierteln war die eiſige Morgenkälte 

feat daran, zu einem Viertel ... doch das gab er vor fih 


Der Abſtand zwiſchen ihnen vergrößerte ſich. Rechts 
ahen ſie eine Gruppe der Vierten vorgehen, links die 
eldwache des dritten Zuges. Sie liefen, um auf gleiche 
öhe mit ihnen zu kommen. Das brachte das Blut in Be⸗ 

wegung, der Schüttelfroſt ließ nach. 

Da war eben wie ein Brett. 
hinter ihnen. Ein paar hundert Meter entfernt ſtanden 
einige Büſche, rechts davon w 
alblinks vor ihnen, 


ſie hinter uns jetzt wohl auch vorgehen?“ dachte 
Aber er ſah ſich nicht um. 
dem Bahndamm war es ſicher. 
„Verdammt nochmal. Und nicht die kleinſte Deckung...“ 
Da ſank er aber auch ſchon ins Gras. Es kam gan 
von ſelbſt. Eine Reaktion des Körpers. Denn auf einm 
toue der Schangel zu ſchießen begonnen. Schützenfeuer und 
r hatte ſich platt . anen und 
wartete. Die knallten ordentlich. Aber alle 
einem Schlage fort. Und da bemerkte er auch, 
ganz norgüglige Deckung hatte: das hohe Gras verbarg 
fi Feinde And wie ſollte der Franz⸗ 
mann hier auf dem ebenen Gelände € 
wo einer fih zu Boden geworfen hatte, da ja alles eine 
wogende Fläche grünen Graſes war. 

„Na, aber wir ſollen ja angreifen.“ Er ſpran 
lief, ſchon peitſchten Schüſſe herüber, er ballte die 
rf ſich wieder hi 
Links hatte er einen anderen lonjen ſehen. Das war 

wohl Rakowſki geweſen, der Unterof 


Doppelte betragen hatte. 


Ausländiſche Motoren für Kraftwagen und 
Flugzeuge kommen — nach einer Höchſteinfuhr 


im Oktober — immer noch in doppelt ſo hoher 


Stückzahl als etwa 1934 herein; auch für 
Schwerölmotoren ausländiſcher Marken und für 
elektriſcke Maſchinen beſteht noch Intereſſe, mar 
der Umſtellung vom teueren Leichtöl auf billi⸗ 
gere Betriebsträfte zu danten ijt. 


Im rohen Durchſchnitt ſcheint jedenfalls Ita⸗ 
liens Einfuhr im November und Dezember 
gegenüber dem hohen Stand im Oktober um ein 
Fünftel bis ein Drittel abgenommen zu haben; 
bei einigen Waren lag der Höchſtſtand der Ein⸗ 
fuhr und damit der Vorratseindeckung ſchon 
früher, z. B. bei Zelluloſe etwa im Juli 1935. 

Auch die Steigerung der Aktienkurſe an den 
italieniſchen Börſen in den letzten Wochen 
braucht nicht eine „Flucht in die Sachwerte“ 
zu bedeuten, ſondern hängt wahrſcheinlich ganz 
natürlich mit der Belebung einiger Induſtrien 
durch den Krieg zuſammen. Gegenüber dem 
20. November 1935 iſt der Elektrizitätswert 
Terni von 199,50 auf 233, die Metallwerte 
Montecatini von 165 auf 183, Anſaldo von 39,50 
auf 43,50 geſtiegen. Von den Staatstiteln iſt die 
3% prozentige Konverſionsanleihe im gleichen 
Zeitraum bei rund 70 gehalten; Banca d'Italia 
ſteht auf 1440 gegen 1345 im November, Fiat 
auf 369 gegen 336 und die Tertilaftie Snia⸗ 
Viscosa auf 363 gegen 329,50. Auch hier bietet 
alſo das Bild der italieniſchen Wirtſchaft nach 
dem zweiten Sanktionsmonat noch keine Sen⸗ 
ſationen — an Möglichkeiten zu ſolchen in den 
nächſten Monaten fehlt es allerdings nicht. 


. 


Oberpräſidenk Wagner 
in Varſchau 


Warſchau, 30. nonar Die deutſche Kolonie 
beging die Feier 30. Januar in den Räu⸗ 
men der Deutſchen Botſchaft mit einem Vortrage 
des Ihtefiien Oberpräſidenten und Gauleiters 
Wagner. Der Redner hatte ſeine Ausführun⸗ 
gen darauf abgeſtellt, den Hörern die tragenden 
geiſtigen Grundlagen der Bewegung zu ent⸗ 
wickeln. Das heutige Reich — ſo führte er u. a. 
aus — beſitze, obwohl räumlich enger geworden, 
den innerlich am weiteſten gefaßten Reichs⸗ 
gedanken. Der Umbruch müſſe als völlig neu- 
artig empfunden werden. Aus dem allgemeinen 
Mutterboden der völkiſchen Idee könne jede Na⸗ 
tion nur das Beſondere und Eigene geſtalten 
im Gegenſatz zu dem Liberalismus der Ver⸗ 
9 et Der . e habe auch 
einen neuen Begriff der Revolution gebracht. 
Er ſei vom erſten Tage davon ausgegangen, 
daß keine ernſthafte Gefährdung des Lebens des 
Volkes eintreten dürfe. 


Ueber die außenpolitiſche in fedung des 
Reiches ſagte der Gauleiter: Deutſchland denke 
nicht daran, anderen das Lebensrecht abzu⸗ 
ſprechen. Es wolle nur Herr über ſich ſelbſt ſein 
und dies um ſo mehr, je verworrener die Welt⸗ 
lage werde Aus feiner inneren Sicherheit 
heraus ſei Deutſchland ein entſcheidender Fak⸗ 
tor der europäiſchen Sicherheit. Sicherheit fei 


nicht nur ein militäriſches Problem, ſondern 


auch ein Problem der Geiſtigkeit und inneren 
Einſtellung. Völker wie das englijähe gingen 
ſeit 1 A ata ihren Weg aus einer 

beſtimmten Haltung. Bei uns fei mit 
Tode großer Männer die x verloren ges 
gangen. Der Nationalſozialismus habe dem 
Volke ein Lebensprinzip eingeimpft, das es dazu 
befähige, Schwankungen zu überdauern und ihm 
Sicherheit auf Generationen hinaus zu geben. 
Mit dem 39. Januar habe eine ganz neue 
Epoche in Deutſchland begonnen. „Wir rech⸗ 
nen,“ ſo ſchloß der Oberpräſident, „nüchtern mit 


nterof 12 85 ſchen 


am 


warf 


Vor ihnen und 


1 ein Getreidefeld, und 
ziemlich weit fort noch, be⸗ 


Er \ 
links. de 
ngjt war mit 

daß er eine 


ſich merken können, 


hoch, 


äuſte, 


izier; er war faſt 


den 


legen, als er 3 
Der Schangel ſchoß ſtärker, aber Schmidt I merkte, 
es nicht ihm galt. Er Iprang 
ch wieder hin. Diesm 
o waren die anderen? Wenn man im Gra 
fah man ohnehin nichts. Und die Nafe Hinau 
nur um zu ſehen, wo der Schangel eigentlich lag 
keinen Zweck. Aber er hob vorſichti 
rechts und nach links zu ſpähen, do 
— — 169 find u ſehen. „Na, liegen bleiben werden die 
nicht. So 
Er ſprang wieder zehn Schritte vorwärts. Verdammt, 
das pfiff aber gut um die Ohren. Ueber einer braunen 
Erdwelle hatte er kleine Rauchwölkchen 
„Wenn man nur wüßte, was die an 
kann doch hier nicht allein den Schangel 1 pa 
nächſte Mal mehr links halten, zu Rakowſki rüber. Der 
muß ja etwa auf meiner Höhe liegen.“ 
die Beine an, ſchnellte hoch und rannte nach 
ſollte man Sandalen anhaben und nicht die 
ſchweren Stiefel. Der Schangel ſchießt ja gar nicht. 
Aber da raſſelte ſchon ein Maſchinengewehr los, und 
Schmidt I flog im Hechtſprung in das Gras. „Das war ein 
uter Sprung, ſicher fünfzehn, ec Meter. Noch einmal 
o einen, dann bin ich auf dem 
Hinter ihm knallte es. Wie ein 
es . 
„Da bin 
Hummheiten 


ni 


n war er wieder am Bo 


wie geſtern! Mal überlegen... Ob ich 
kowſki treffe, wer weiß. Aber rechts iſt dann eine Lücke. 
Die haben mich nach links laufen ſehen. Jetzt werden 
links hinhalten. Alſo doch wieder nach halbrecht i 
Er ſchob fih auf dem Ellenbogen im Graſe ein paar 
n. Schritte nach rechts hinüber, dann ſprang er auf und lief 
poras nach vorn weiter, gen, an ee Schritt. 


der Möglichkeit, daß die Probleme im vierten 
Jahre noch ſchwerer werden. Aber wir 
an ihre Löſung in einer feſten Grund 
heran.“ 

Botſchafter von Moltke dankte im Namen 
der deutſchen Kolonie und ſprach über die Auf. 
gabe der Deutſchen im Auslande in der Auf- 
lärung fremder Völker, durch die ſie dem 
Führer zu ihrem kleinen Teil die Dankesſchuld 
dafür erſtatten könnten, daß wir heute wieder 
auf eine einige, mächtige und geachtete Heimat 
blicken dürfen. 


952 000 Morgen Land werden 
urbar gemacht 


Die Erzeugungsſchlacht des Neichsnährſtandes 

Berlin, 31. Januar. Zu der vom Reichsnähr⸗ 
ſtand eingeleiteten großen Erzeugungsſchlacht 
mit dem Ziele der Erreichun t Nahrungs 
freiheit für das deutſche Volk leiſtet au 
deutſche Arbeitsdienſt einen ſehr beach 
Beitrag. Es ſind gegenwärtig 1 den Ar⸗ 
beitsdienſt in den verſchiedenen Reichsteilen 
rund 932 000 Morgen Land in Bearbeitung ge- 
nommen worden mit dem Ziel, es zu verbeſſern 
oder überhaupt als Kulturland erft brauchbar 
zu machen. Dabei ſteht mit 380 000 Morgen im 
Havel⸗ und Rhinluch die Provinz Brandenburg 
an erſter Stelle der Arbeitsvorhaben. In Heſſen 
werden im Ried 260000 Morgen in Kulture 
land umgewandelt. It 
läufig 72 000 Morgen begonnen. 
Oſtpreußen mit 45 000, Provin 
36 000, Hannover mit 35 000, Ba 


tung 


Dann folgen 
n mit 64 000 


Morgen. Auch die Rheinprovinz, wo beſonders 
Bodenmangel herrſcht, werden in Kürze 40 000 
Morgen Heide und Moor beſtes Ackerland ſein. 


Bei allen dieſen Ziffern handelt es ſich, wie 
von ſachverſtändiger Stelle erklärt wird, nus 
um einen Ausſchnitt aus den 


vorhaben, die in allen Teilen des Reiches der 


Arbeitsdienſt durchführt. Es ſei daher verſtänd⸗ x 
ich, daß angeſichts der Größe der Aufgaben 


ich, 

der Reichsarbeitsführer eine ſtärkere Bereit⸗ 
ſtellung von Mitteln 
liche Ertragsſteigerung durch den Arbeitsdien 
fei ſchon beim gegenwärtigen 2 on dur 
ſchnittlich 10 Prozent des Geſamtaufwandes an⸗ 
zuſetzen. 
beitsvorhaben liege 
mehr Prozent. 


Muni'ionslager in die Luft 
geflogen 


50 Tote, 100 Verleßte 


Moskau, 31. Januar. Wie die „Taß“ aus 
Schanghai meldet, ſollen in dieſen Tagen die 
Munitionslager von Nendoukau in der Nähe 
von Peiping aus bisher unbekannten Gründen 
in die Luft geflogen ſein. Bei der . 
ſind 50 Menſchen ums Leben gekommen. E 
100 Perſonen wurden verletzt. An 250 Häufer 
wurden zerſtört. 


te fogar bei 15, 20 un» 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Poſen: 6. Februar, 8 Uhr: Jugend» Ver 
ſammlung in der Grabenloge. . ) 


O.⸗G. Droſchkau: 3. Februar, 4 Uhr: Nothilfe. 
Kundgeb. (Oberſchl. Spielſchar) bei Apoſtel. 


O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


9.6. 


Goſtun: 4. Februar, 4 Uhr. Nothilfe⸗ 
Kundgebung GOberſchleſ Spielſchar). 

Obornik: 4. Februar, 6 Uhr: Mitgl.⸗Ver) 
Schwerſenz. 5. Februar, 5 Uhr: Oeſſentl. 
S Gowarzewo b. Wawrzuniak. 
Liſſa: 5. Februar, 8 Uhr: Nothilfe⸗Kund⸗ 
geeung im Gemeindehaus (Oberſchl. Spiel⸗ 

ar). 
O.⸗G. Görchen: 


eden Dienstag um 7 Ahr Kam. 
Abend in 5 


örchen bei Krüger. 
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rechts!“ 
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ehen 


Im Emsland werden dore 
Sachſen mit 
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pean habe. Die jähr- 
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Bei einer gröheren Anzahl von Aro ` 
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Ar. 28 


Aus Stadt KH 


Dienstag, 4. Februar 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 3. 


Dienstag: Sonnenaufgang 7.30, Sonnen⸗ 
: Mondaufgang 13.30, Mond- 


untergang 16.44 


’ 
untergang 5.47. 


Waſſerſtand der Warthe am 3. Februar + 0,97 
gegen -+ 0,92 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Dienstag, 4. 
mäßigen Winden aus 


„Bei leichten bis 
Nordweſt wechſeln 
Niederſchläge. 


d wolkig 


Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: Sinfoniek 


oliſt. 
Mittwoch: „Roje-Marie* 


onzert 


Beginn der Vorführungen 


im Metropolis 


Gwiazda: „Wacus“ (Poln.) 
Metropolis: „Das 

Zimmers“ (E 
Sfints: „Unſer 
Slonce: „Held wider 
Teeza⸗Wilda: „Mädche 
Wilſona: „ 


Theologentagung in poſen 


Auch in dieſem 


ahre 1 
der nun ſchon zur ſelbſtver 


eword theologiſche Lehrgang 
f ä Siensiag 25. 
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nd drei — — von 
9 Februar, dazu in 
rofeſſor D. Gerhard K 

rofeſſor Hermann 
reifswald und 

haas aus Erlangen haben 


ugeſagt und werden je zwei 
1 übernehmen. on 


beſonders zeitgemäß der Vortra 
Weg der 
und der Vortrag von Profeſſor 


Beyer über den 
Chriſtusglauben“ 
Kittel über 
evangeliſchen 


eingeladen worden. 


die Tage unter der zeitung 
fin 


e D. Blau und 


geliſchen Vereinshauſe 


Ein Patenkind wird geſucht 
fand ein Wunſchkonzert 
rs ſbatt. Es wurde 


Am 26. Januar 
des Deutſchland 
gunſten des 
durchgeführt. 
Ländern, 


tiden 


Temperaturen am Tage wenige 
Grad über Null, nachts leichter Froſt. 


Teatr Wielki 


5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
im Apolls an Sonn: u. Feiertagen ihon um 3 Uhr 


Apollo: „Dodek an der Front“ (Poln.) 
heimnis des ſchwarzen 
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Senne hein“ 
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Kleine Mutti“ (Deutſch) : 


rändlichen Tradition 
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Wolfgang, 

Privatdozent Li 
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Phar und Pa 

arrern ſind auch evangeliſche 
Religionslehrer und Religionslehrerinnen an 
höheren Schulen zur . an dem Lehr⸗ 
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ebruar: 
it bis 
ohne nennenswerte 


mit Koczalſti als 


um 5, 7. 9 Ube 
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eplant. Es 
„bis Donners⸗ 
sſicht genommen. 


Beyer aus 

Di. Trin! 
itarbeit dafür 
mehrſtündige Vor⸗ 
den Themen ſind 
von Profeſſor 
eutſchen zum 


ulus“. Außer den 


ie immer, Bor 
von Generalſuper⸗ 
den in Poſen im 
ſtatt. 
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Winterhilfswerkes 


Spenden kamen aus vielen 
auch aus Polen. Und den Hörern im 


Ausland zeigte dieſes Wunſchkonzert wieder 


einmal, wie en 


die Verbundenheit und wie 


groß das Hilfsbedürfnis aller Deutſchen iſt. 


icht nur Geldfpenden gingen e 


auch Pate 
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nſchaften wurden in 


angeboten, darunter die Paten | 
tſches Kind, das in 
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roßer Zahl 
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der Woche, die am 26. Januar begann, ge- 


boren murde. ; 


Wer wird der glückliche kleine Erdenbürger 


jein, der auf dem Umweg 


landſender und 


Patentante erhalten wird? 
dgoſzez, 20. ſtyczni 


bund, By 
reit, die Vermittlung 
. zu nehmen. 
Kindern, die in der 
wurden, gerichtet werden. 
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durch die Aetherwellen eine 


Der Wohlfahrts⸗ 
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Angelegenheit in 


An den e che 
o müſſen Anmeldungen von ſolchen 
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Ueberſicht für den 


Laien notwendig iſt. 


Sachregiſters un 

as in fünf 
rausgeber Dr. Ma⸗ 
Zweimonats⸗Ueber⸗ 


den Heften zuſammenzuſtellen. 
November⸗Dezember 1935 liegt 
Es enthält, na raaye argent ges 
ordnet, Hinweiſe über ſämtliche in dieſen beiden 
onaten veröffentlichten Geſetze. 


Die Anord⸗ 


nung ift üderſichtlich und eine wertvolle Ergän⸗ 


für einen jeden, 


zun 
1 unterrichten will. 


wer 


der fih über das Geſetz⸗ 
In einer beſonderen 


uſammenſtellung ſind die Preiſe der einzelnen 
en a anit Ultaw“, die in den 


beiden Monaten erſchienen find, angeg 
tet 0,60 31. un 


Das Ei t ko 
die er Buchhandlu 
la Püſadſtiego 25. zu 


eben. 
Road“ Aleje 

n ogna eja 

beziehen, b 
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Strand der Oſtſee bis zu den 
— von Oberſchleſien bis Wolhynien 
wird auch das Deutſchtum in Polen den 
9. Februar nicht vergeſſen. Der 9. Februar 
iſt der zweite Eintopfſonntag des 
Jahres 1936. Wie in den früheren Jahren, ſo 
werden wir auch diesmal wieder teilnehmen 
an der großen deutſchen Tiſchgemeinſchaft. 
Ueberall, wo Deutſche wohnen in der Welt, 
wird dieſer Tag begangen, legen ſich die 
deutſchen Volksgenoſſen die Pflicht auf, ein 
möglichſt billiges Gericht zu bereiten, um 
eine deſto größere Summe für die in Not be⸗ 
findlichen Volksgenoſſen opfern zu können. 
Mehr und mehr, von Eintopfſonntag gu 
Eintopfſonntag, fet fi) das Bewußtſein 
durch, wie ſehr die ſoziale Verpflichtung uns 


Vom 
Beskiden 


ENORMEN 


trat ein Mann an fie heran, der Dollarnoten 
billig zu verkaufen hatte. Der Hausbeſitzer ging 
ahnungslos pa: das Geſchäft ein, hob 10000 
Zloty von der Sparkaſſe ab und gab das Geld 
in einem Lokal dem „Kanadier“ der dafür einen 
Umſchlag mit den begehrten Dollarnoten über⸗ 
ab. In der Bank ſtellte man feſt, daß jener 
mſchlag nur wertloſe Papierſchnitzel enthielt. 
Nach den raffinierten Betrügern wird gefahndet. 


Bettügeriſche Steuerienfung 

Am 14. Februar wird in Poſen eine ſenſa⸗ 
tionelle Verhandlung gegen zwei Finanzkam⸗ 
merbeamte ſtattfinden, die den Staatsſchatz zu 
ſchädigen verſucht hatten. Der Hauptangeklagte 
Wlad. Wolniewicz und fein Gehilfe Stan. Sob⸗ 
kowiak werden ſich vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten haben. Der Sachverhalt iſt nach 
Abſchluß der Unterſuchung folgender: Der be⸗ 
kannte Bädermeifter Laczkowſki hatte die Auf⸗ 
forderung erhalten, die Umſatzſteuer für das 
Jahr 1933 in Höhe von 900 000 Zkoty zu zah⸗ 
len. Auf ſeinen Einſpruch hin wurde das 
Steuerſoll um 100 000 Zloty geſenkt. Der Beamte 
Wolniewicz zeigte nun ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe für dieſe Steuerſache und fälſchte das be⸗ 
treffende Dokument, indem er von ſich aus eine 
Senkung auf 600000 Zloty vornahm, in der 
Meinung, daß er dabei irgendwie etwas her⸗ 
ausſchlagen könnte. Der Betrug, bei dem der 
Bote Sobkowiak durch Attenlieferung Hilfe 
leiſtete, kam bald heraus, und die beiden 
Schwindler wanderten ins Gefängnis. 

; ; 


Naht endlich der Winter? Ein für die jetzige 
Jahreszeit ungewöhnliches Schauspiel bot 1 
am Sonntag mittag gegen 12 Uhr den Blicken 
dar. Eine Kette wilder Gänſe in einer — 
von etwa 50 Stück und in der Form einer 
wohlausgerichteten, rieſigen „1“ zo er Solatſch 
und den weſtlichen Teil von Jerſitz dahin. Die 
Tiere zogen wie im Herbſt von Norden nach 
Süden, und wenn man ſie als Wetterpropheten 
betrachten will, ſo dürften ſie nun doch wohl 
endlich den Winter ankünden. 


Anti- Alkoholwoche eröffnet. Am Sonntag 
wurde die Anti⸗Alkoholwoche mit einem Feſt⸗ 
gott:sdienft in der Pfarrkirche eröffnet. Um 
11.30 Uhr fand dann die Eröffnung einer Aus⸗ 
ſtellung im Gemeindeſaal der Kirche ſtatt. Die 
lehrreiche Schau, die die verderblichen olgen 
des und an Bildern, Tabellen und ſtatiſti⸗ 
ifen ungen zeigt, iſt bis zum 9. Fe⸗ 
bruar geöffnet und kann von 9 bis 13 und von 
17 bis 21 Uhr beſichtigt werden. Um 12 Uhr 
mitta wurde im St. Martin⸗Konzertſaale 
ein rbe⸗Feſtakt veranſtaltet, zu dem auch 
der Kardinalprimas Dr. Hlond erſchien. Das 
Programm ſah Anſprachen, Geſänge und Dekla⸗ 
mationen vor. 


Weitere Transporte von polniſchen Rückwan⸗ 
derern aus Frankreich gingen im Laufe des 
vergangenen Sonnabends durch unſere Stadt. 
Es ſind insgeſamt wieder 2000 Rückwanderer 


eingetroffen. | 
Aus Poien 
und Pommerellen 


Mogilno 

ü. Fleiſcherſtreik. Die hieſigen Fleischer find 
mit dem vom Staroſtwo und der Lebensmittel- 
kommiſſion feſtgeſetzten Preiſen für Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren nicht zufrieden. Daher ſind ſie mit 
dem 28. Januar in den Streit getreten. Feſtge⸗ 
ſtellt wurde, daß auch höhere Preiſe verlangt 
und gezahlt wurden. 

ü, Statiſtiſches Im Jahre 1935 zählte die 
Stadt Pakoſch 3856 Einwohner. Im Standes⸗ 
amt für Pa ch⸗Stadt wurden inse m 95 Ge⸗ 
burten, 56 Todesfälle und 28 Ehe chließungen 


regiſtriert. 


Inowroc lam 

pm. Ja resfeier. Kürzlich hatte die Orts- 
ruppe Grünkirch der D. V. ihre Mitglieder zur 
Jahresfeier eingeladen; die Mitglieder erſchie⸗ 
hen vollzählig. Nachdem die Jugendgruppe ein 
Lied geſungen hatte begrüßte der ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende Kamerad Bartz, die Erſchienenen. Dar 
auf folgten Sprechchöre, Gedichte und das von 
der Jugendgruppe flott geſpielte Laſenſpiel „Di: 
natürliche Nachtigall“. Kamerad Wettle ſprach 
einige Worte und wünſchte der Ortsgruppe wei 
teres Gedeihen. Als Feſtredner war Kamera“ 
enen, der reichen Beifall fü: 
erntete. Zum Schluß ergriff 


— 


Milbrandt erſchi 
feine Anſpra 


weiter Eintopf onntag 


* a nn nme um 
— nn seen nen 
an 


alle verbindet. Nicht nur uns Deutſche in 
Polen mit dem alten Baterlande, ſondern 
mit allen Deutſchen in der Welt Immer me- 
dieje Eintopfſonntage ein, 
roße Familie find, er⸗ 


gleich, 5 ; 
Rofen, ganz gleich, ob in Oberihlefien. oder 
in den Beskiden, ganz gleich, ob in den Rar- 
pathenvorlande, in Stanislau und in 
Lemberg, Lodz oder Wolhynien, in der 
Weichſelniederung oder im Wilna⸗ 

ebiet: Wir Deutſchen in Polen ſind eine 
Schicksal inſchaft und verbunden in der 
Idee der Hilfe und Opferbereitſchaft. N. H. K. 


ch 1 1 Vereinigung. 
lt und jung blieben noch bei Spiel und Tanz 
bis an den nächſten Morgen beiſammen. 


But * 
hg. Goldene Hochzeit. Am Dienstag, dem 
28. Januar. feierte in Lenker⸗Hauland das 
Ehepaar Abraham das Fejt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Die kirchliche Jugend und der Poſaunen⸗ 
or brachten ſchon in früher Morgenſtunde ihre 
lückwünſche dar. Pfarrer Rudolph ſegnete 
das Jubelpaar ein und überreichte ein ni- 
blatt des Konſiſtoriums. Das Paar iſt noch 
ſehr rüſtig. 5 


Wollſtein ; 

„Reichen Flaggenſchmuck hatte unjere Stadt 
anläßlich des Namenstages des Herrn Staats⸗ 
präfidenten am 1. Februar angelegt. In den 
Kirchen fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. 


* Bom Wetter. Das für diefe Jahreszeit recht 
warme Wetter hält an und in der Natur macht 
ſich ſchon ein leiſes Erwachen bemerkbar. Als 
erſte Vorboten des Frühlings haben die Schnee⸗ 
ige bereits Blüten angeſetzt und find zum 

eil auch ſchon aufgeblüht. Auch die Flieder⸗ 
ſträucher ſtecken ſchon vorwitzig ihre Blaltſpitzen 
hervor. In den öffentlichen nlagen wurde 
bereits mit den Säuberungsarbeiten begonnen. 
Es wäre nur zu wünſchen, bah wd Froſt und 
Schnee nicht grimmig einſtellen, denn dann 
wäre es wohl wie im vergangenen Jahre um 
die jungen Triebe geſchehen. 


Obornik 

hb. Geſtohlenes Pferd ſucht feinen Herrn. 
Wie wir ren En teten, waren dem Qand- 
wirt Bruck aus Rotenjtein am letzten Donners⸗ 


über das zugelaufene Pferd, jo bah err Bru 
durch die sgap UNG der Polizei ſein Pferd 
in Empfang nehmen konnte. Ek beklagt aber 
den Verlust feines Wagens und Geſchirrs, deren 
ee fein dürfte. Mut- 
maßlich hat der Dieb das Pferd nur aus dem 
Grunde nicht behalten, weil er nicht im Beſitze 
des dazu gehörigen Pferdebuches war. Nur 
letzterem Umſtande allein kann der Beſitzer die 
Zurüderlangung feines Pferdes verdanken. 


Liſſa 
k. Das Opfer der Arbeitsloſenunruhen bei 

jetzt. Am geſtrigen Sonntag nachmittag fand 
die Beerdigung des bei den Arbeitsloſenunruhen 
am Mittwoch vergangener ſchwer verletz⸗ 
ten Ulanen, der am Freitag verſtorben war. 
ſtatt. An der Beerdigung beteiligte ‚AG eine 
unzählbare Menſchenmenge. Die Beiſetzung fand 
auf dem Militärfriedhof ſtatt. 


Neutomiſchel 


Dur 
teren 


t 


fürd N üdsfall. 
r n sfall. 
Kind es M. kam beim Spielen 
mit kochendem Waſſer zu nahe, fo daß 
fid, defen Inhalt über den Kopf au den Kör⸗ 
per des Kindes ergoß. „Unter entſetzlichen 
Qualen wurde das Kind in das Spital ges 
bracht. Da ſich derartige Vorfälle immer häu⸗ 
figer ereignen, mag dies den Eltern eine War⸗ 
nung ſein, = die Kinder insbeſondere in der 
Küche, die vielfach auf dem Lande den Kindern 
eine Spielſtube ift, mehr Obacht zu geben, um 
ähnliche Unglücksfälle, die leider in den meiſten 
Fällen mit dem Tode enden, zu verhüten. 


Ru chlin 
g. Welageverſammlung. Am Sonnabend, dem 


j den Räumen des Gaſt⸗ 
25. Januar, wurde in eine Vetſamm⸗ 


terl 
d 


wirts R. Jaenſch in Kuſchlin gut be⸗ 

lung der iag abgehaltit, Seistrup 
en ? 

u: war. Der Bor hcobi-Trzcianta, eröff⸗ 


ittergutsbeſitzer K. r 
nete die ee fung und erteilte darauf dem 
diplomlandwirt Herrn Karzel aus Poſen das 
ort zu einem Vortrage über die Krankheiten 
der Zuckerrüben. de en el gab in ſeinem 
Vortrage wertvolle Aufſchlüſſe N 

male aller Erkrankungen ſowie deren Belämp- 
fung. Da in der iigen Gegend die Zucker⸗ 
rübenfelder jehr unter der au leis 


e über die ⸗Merk⸗ 


Witwe, ſonſt körperlich und geiſti 


1 


~ ir 
iden 


| Don Oberfchlefien 


auch das Deutfditumin Polen „4 


am 9. februar 


2A 


eine Kfetgemeinfchoft 
rund um den Eintopf! 


| 
| 


den haben, jo wurde der Vortrag mit großem 
por 15 aufgenommen und löſte allſeitig eine 
ehr lebhafte Diskuſſion aus. m Anſchluß 
daran gab der Geſchäftsführer der Welage, Herr 
Manthei⸗Poſen, noch wertvolle Aufſchlüſſe über 
den Anbau von entbitterter Lupine und empfahl 
auch den hieſigen Landwirten den Anbau der⸗ 
elben in größerem Maße, weil die entbitterten 
rüchte ein wertvolles Kraftfutter für Vieh und 
weine geben, die ganze Pflanze jedoch, als 
Stickſtoffſammler, dem Ackerboden die wert⸗ 
vollſten Nährſtoffe für die . Ausjaaten 
zuführt. Bis in die ſpäten Abendſtunden blie⸗ 
ben die zahlreich Erſchienenen bei anregender 
Unterhaltung beiſammen. 
g. Raub vom fahrenden Wagen. Am ver- 
i 5 1 ohn des Land⸗ 
wirts Fritz Winter aus Dabrowa den p Bod 
och⸗ 
leie 


von zwei 
Dieſelben raubten von 


te, fo konnten die Spitzbuben mit ihrer gen 


raubten Beute unbeläſtigt entkommen. 


Pleſchen 
Nothilfetundgebung 


tag Pferd und Wagen geito len worden. In & Der Wohlfahrtsdienſr Poſen veranftaltete 
ymyftowo gelang es, das Pferd einzufangen | am 31. Januar im großen Saale der Joſt⸗ 
und dem zuſtändigen Gemeindevorſteher zuzu⸗ 1 Anſtalten in 1 eine Not⸗ 
ühren. Dieſer erſtattete der Polizei Meldun gebung zugunſten der Notſtandsgebiete 


aap 
berſchleſien und Lodz, zu der viele Volksge⸗ 

Pagon und Umgebung erſchienen 
waren. Im Namen des Wohlſahrtsdienſtes bes 
grüßte ae Scholz die e Eine 
oberſchleſiſche Spielſchar N die Feier aus. 
Lieder und Sprechchöre, di 


noſſen aus 


ie mit tiefer Wirkung 
vorgetragen wurden, wechſelten ab. Noch mehr 
ins Gewiſſen redete eine Anſprache eines Mit⸗ 
er der Spielſchar. Nach einem geſchichtlichen 

üdblid auf Cep egung, Entwidlung und Blüte 
Oberſchleſiens ſchilderte er mit ergreifenden 
Worten das große Elend und die Not, in welche 
unſere Volksgenoſſen durch die 1 vieler 
Betriebe geraten find, Seine Worte klangen 
aus in die Mahnung: „Helft ihnen, verſchließt 
eute Herzen nicht den notleidenden Brüdern, 
ſie ören zu uns und wir H ihnen. Gebet 
nicht Almoſen, fondern wirkliche Opfer, denn 
nur durch ſolche kann geholfen werden.“ Es 
war wohl niemand im Saale, der nicht bis ins 
. gerührt war und bei der nun folgenden 

mmlung gab, was er nur konnte, um die 

Not unſerer Brüder zu lindern. 

Den 8 der Feier bildete das ſchlichte, 
ergreifende Bühnenſtü „Notland“. Es ließ uns 
einen Blick tun in das furchtbare Elend unſerer 
arbeitsloſen Brüder in Oberſchleſien. 


Ritſchenwalde 

st. Geſegnetes Alter. Am Freitag, dem 31. 1. 
beging die Altſitzerin Auguſte Dahlke aus Wi⸗ 
Rae ihren 90. Geburtstag. Von ihren 

iden Söhnen ver einen während des Welt⸗ 
krieges verloren. Sie iſt ſeit etwa 35 Jahren 
rege, lie 
nach Tageszeitungen und Bücher un ra an 
allen Ereigniſſen Anteil. Möge der Greiſin ein 
ſegensreicher Lebensabend beſchieden ſein. 


. . Des en i 


Varſchauer Straßenbahner ſtreiken 


Warſchau. Die Spitzen der Berufsverbände 
der Warſchauer Straßenbahner haben noch 
am Sonntag verſucht, den für Montag feft 
geſetzten Proteſtſtreik zu verhindern. Zu einer 
Verſtändigung iſt es aber nicht gekommen. 
ſo daß der Streik am Montag in vollem 
Umfange aufgenommen wurde. Der Straßen⸗ 
bahn- und Autobusverkehr der Hauptſtadt ift 
gänzlich ftillgelegt. Möglicherweiſe werden fih 
auch die Arbeiter der anderen ſtädtiſchen 
Betriebe dem Streik anschließen. 


Flaſchenpoſt auf dem Eismeer 


Kopenhagen. Nach einer Meldung der „Ber⸗ 
lingſte Tidende“ ift an der Weſtküſte des 
Oexarfjords im Nordland eine Flaſchenpoſt ge- 
funden worden, von der man glaubt, daß fie 
aus Sibirien oder aus Nowaja Semlja ſtammt. 
Die Flaſchenpoſt enthielt eine Karte des Eis⸗ 
meeres, auf der verſchiedene Striche eingetra⸗ 
gen find, von denen einer auf die Inſelgruppe 
Nowaja Semlja hinweiſt. Auf der anderen 
Seite der Karte finden ſich zwei Notizen in 
Sprachen, die den Bauern des Nordlandes un⸗ 
bekannt find. Man weiß daher noch nicht, 
welche Expedition die Flaſchenpoſt ins Meer 
geworfen hat, hält es jedoch für möglich, daß 
jie von den mit der „Italia“ verſchollenen Bez 
gleitern Nobiles ſtammt. Die Flaſchenpoſt 
wird nach Nowaja Semlja gebracht werden, 
wo fie entziffert werden foll: 


PEETA EAA A 
Bromberg 


‚Gasanitalt wird umgebaut. Um beſſere tech⸗ 
niſche Ergebniſſe zu erzielen und Kohle zu ſpa⸗ 
ten, hat ſich die Direktion der Gasanſtalt ent⸗ 
ſchloſſen die drei vorhandenen Oefen nach einem 
neuen Sypſtem abermals umzubauen. Man er⸗ 
wartet nach dem Gutachten der Sachver 9 5 
eine größere Ausnutzungsmöglichkeit. Der Um: 
bau der drei Oefen ſoll in drei Etappen, und 
zwar bis zum Jahre 1938 durchgeführt ſein. Der 
erſte 9 wurde in der Zeit vom 10. April bis 
15. Oktober 1935 umgebaut. Nach der Trock⸗ 
nungszeit wurden vom 1. Dezember bis 5. 3a 
nuar die erſten Proben durchgeführt, worauf die 
Abnahme unter Leitung eines beſonders be⸗ 
rufenen Sachverſtändigen erfolgte. Die Proben 
bewieſen, daß die vorgeſehenen Erſparniſſe durch 
den Umbau tatſächlich erzielt werden. 


Bentſchen 


Guter Verlauf der Geflügel⸗ und Kaninchen⸗ 
zusſtellung. Die am 12. und 13. Januar hier 
ſtattgefundene Ausſtellung war an beiden 
Tagen ſehr rege beſucht; auch waren von außer⸗ 
halb zahlreiche Intereſſenten erſchienen. Eröff⸗ 
net wurde die Schaun durch den Direktor der 
Staatsbahndirektion Poſen in Gegenwart des 
Herrn Staroſten und anderer Beamten und Bür⸗ 
ger der Stadt. Die Ausſtellung bot ein an⸗ 
ziehendes Bild regen Züchterfleißes. Man ſah 
hier Prachtexemplare von Hühnern, Tau- 
ben, Kaninchen, Zier⸗ und Singvögeln. An 
Hühnerraſſen waren vertreten: Amerik. 
Leghorn, Rhode⸗Island, Plymouth Rocks, Barne- 
velder, Suſſex, Minorka, Wyandotte, Hamburger 
und Silberbratel; japaniſche und holländiſche 
Hauben, verſchiedene Lt le etlhühner, 
Puten, Faſanen. Die Stände der Kaninchen 
reh ſchöne a ai PA von Chinchilla, Angora, 
blaue und weiße Wiener, belgiſche und weiße 
Rieſen, deutſche Rieſenſchecken und andere. Durch 
Preiſe ausgezeichnet wurden für Geflügel mit 
der bronzenen Medaille der Landwirtſchafts⸗ 
kammer und einem Ehrenpreis Stachowſki⸗ 
Rawitſch, mit der goldenen Verbandsmedaille 
und einem Ehrenpreis Nanyſz⸗Bentſchen und 
R. Müller⸗Neuſtadt, für Kaninchen mit der 
bronzenen Medaille und einem Ehrenpreis 
Szefner⸗Bentſchen, mit der ſilbernen Ber- 
bandsmedaille Piechgta⸗Bentſchen mit der 
ſilbernen Vereinsmedaille Rubas⸗Bentſchen. 
Außerdem kamen noch vier Medaillen und zwölf 
Ehrenpreife zur Verteilung. Auch für die Züch⸗ 
tet 17 920 war der Verlauf der Ausſtellung ein 
zufriedenſtellender, da dem Verein für ſpätere 
Lieferung größere Aufträge auf Zuchtmaterial 
zuteil wurden. 


Jarotſchin 


X Zwangsverſteigerung. Nach Bekanntgabe 
des Gerichtsvollziehers wird am 30. März, um 
11 Uhr vormittags im Sitzungsſaale des Burg⸗ 
gerichts das Grufdſtück der Getreidefirma Drze⸗ 
wiecki und Kurkowiak (fr. Eigentum des Herrn 
Knoll) in der ul. F ag 2 öffentlich ver⸗ 
ſteigert. Der ätzungswert des Grundſtücks 
Ar 74000 3., während die Verſteigerung 
bei 55 000 Zloty beginnt. Reflektanten müſſen 
vor Beginn der Verſteigerung den Vetrag von 
7400 34. in bar oder Wertpapieren vorweiſen. 


Leichlathlelit⸗Hallenmeiſlerſchaften 


Die Hallenmeiſterſchaft der Poſener Leicht⸗ 
athleten, die eine ſtarke Beteiligung aufwieſen, 
brachten in der „ einen 

hohen Sieg des Poſener „AZS“ über „Warta“, 
der mit 67 gegen 36 Punkte höher ausfiel als 
im vergangenen Jahre. An dritter Stelle pla⸗ 
cierte . r Gneſener „Sokô!“ mit 9 Punt- 
e ine große Ueberraſchung war die Nie- 
derla 


tabhochſprun gegen 
den Gneſener Soföl-Vertreter Kramwezynit t 
mit 3,30 Meter . Ueber die kurzen Lauf⸗ 
ſtrecken 50 und 80 Meter lieferten g 
rowſki vom „AZS“ und der Wartaner Jaſie⸗ 
wicz einen erbitterten Zweikampf, den erſtere 
knapp für entſchied. Ueber 800 eter 
ſtegte der rtaner Janowſki in der Zeit 
211.2, die einen neuen Hallenrekord darſtellt, 
über Jakubowſki. Sieger über Meter 
wurde Grygolowicz. Die Stafette 4X800 Me- 
ter gewann die erſte Warta⸗Mannſchaft in der 
Zeit von 9: 08.8 vor der zweiten Warta⸗Mann⸗ 
ſchaft. Im Hürdenlauf über 60 Meter ſiegte 
Schmidt (AZS) in der Zeit von 9.8 vor Te- 
ſiorowſti ee ee e l T 2 
rung belegte Draga mit 1, > 
ii ag Aa eriten Platz vor Siudzinſki (Sokoöl⸗ 
Gneſen), der mit der gleichen Leiſtung auf das 
Stechen verzichtete. Im Dreiſprung gewann 
Kaſzubowſki (AZS) mit 12,74 Meter vor feinem 
Klubtameraden Gniot (12,27 Meter). Im 
Kugelſtoßen brachte es Heliaſz auf keine vier- 
zahn Meier. 


von Klemczal im 
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N. Olympische Spiele 
Berlin 
1-16. August 


OW. Für die feierliche Eröffnung der Olym⸗ 
piſchen Winterſpiele liegt jetzt die genaue Zeit⸗ 
einteilung und Form der techniſchen Durch⸗ 
führung feft. Wir hatten Gelegenheit, uns mit 
Herrn Major Feuchtinger, dem Leiter des 
Aufmarſches, über die Einzelheiten dieſer ge⸗ 
waltigen Kundgebung zu unterhalten, die in 
den Bergen von Werdenfels 

ein im Winterſport bislang noch nie da⸗ 

geweſenes Schauſpiel von Farbenpracht, 

Eindringlichkeit und Schönheit bieten 

wird. 

Major Feuchtinger, der ſich ſchon bei den 
Parteitagen in Nürnberg als Organiſator 
großer Aufmärſche und Maſſenverſammlungen 
einen Namen gemacht hat, teilte folgendes mit: 

Die Eröffnungsfeier wird alles Sportliche 
betonen und als Hauptnote der Veranſtaltung 
beibehalten. 

Um 10 Uhr früh werden am 6. Februar alle 
Nationalmannſchaften mit ihren Mannſchafts⸗ 
führern und Delegierten aufmarſchiert ſtehen, 
und um 10.45 Uhr hat die Spitze des Zuges, 
in dem rund 28 Nationen mit rund 1600 
Männern und Frauen vertreten ſein werden, 
das Einmarſchtor des Olympiſchen Stadions 
erreicht. $ 


Sobald die Ehrengäſte und das diplomatiſche 


Korps auf der großen Ehrentribüne Platz ge⸗ 
nommen haben, erklingt von drei vereinigten 
Regimentskapellen die deutſche Nationalhymne. 

Punkt 11 Uhr wird das Zeichen zum Ein⸗ 
marſch gegeben, und in Dreierreihen marſchie⸗ 
ren die Nationen unter Vorantragung ihrer 
Fahne und ihres Namens an der Ehren⸗ 
tribüne vorbei. Erſt Griechenland als 


OLYMPIADE 1936 
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Urſprungsſtätte des olympiſchen Gedankens und 
dann die anderen Länder, nach dem Alphabet 
ihres Namens. 

Die Gäſte auf der Ehrentribüne werden 
durch das Senken der jeweiligen Nationalflagge 
begrüßt, indes vom Kochelberg eine Batterie 
Salut feuert. 

Nach Beendigung des Aufmarſches ſtehen die 
Nationen in Kolonnen mit der Front zur 
Ehrentribüne, vorneweg in einer Reihe die 
28 Fahnenträger. 

Um 11.20 Uhr beſteigt Dr. Ritter v. Halt, 
der Präfident der IV. Olympiſchen Winter⸗ 
ſpiele, das Rednerpult zur Begrüßungs⸗ 
anſprache. Ihr folgt die Olympiſche Hymne, 
auf den Bergen ſchießen die Geſchütze Salven, 
die Kirchenglocken von Garmiſch⸗Partenkirchen 
erheben ihr Geläut, die Olympiſche Flamme 
lodert empor, und an einem Rieſenmaſt grüßt 
die Olympiſche Flagge. A 

Um 11.30 Uhr wird der Olympiſche Eid ge- 
leiſtet; die Fahnen ſind in einem Halbkreis um 
das Rednerpult geſchart, ein aktiver Kämpfer 
Deutſchlands — Bogner fol es fein — wird 
den Olympiſchen Schwur in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Faſſung leiſten. 

Damit iſt die olympiſche Zeremonie beendet, 
die Nationen treten zum Abmarſch an. 

Innerhalb der einzelnen Mannſchaften mar⸗ 
ſchieren die Delegierten, dann die Militär⸗ 
mannſchaften, die Skiläufer, die Eisſportkämp⸗ 
fer, die Eishockeyſpieler, die Bobfahrer und 
zum Schluß die Eisſchützen. Die Heeres⸗ 
patrouillen tragen Dienftuniform ohne Ges 
wehr und die Sportsleute ihre nationale 
Mannſchaftskleidung. 


uummunmmunmunuunnunmmumumunnnunnunmmnmmmnmnmmnnmmmunmmmnmm mmm mille 


Generalprobe 
auf der Olympia-Schanze 


In Garmiſch gab es am Sonntag eine Gene⸗ 
ralprobe für das Olympia. 5 

Es war die Generalprobe für dieſen techni⸗ 
ſchen Wunderbau, die oag Olympiaſchanze. 
Das Wetter ſtellte große Anforderungen an 
den Schnee, doch man hatten dieſen ergänzt u 
chemiſch verbeſſert, ſo daß dem Himmel zum 
Trotz die Bahn gut winterlich war. Zehntau⸗ 
ſend Menſchen etwa ſtanden in den 3 uer⸗ 
reihen des Rieſenſtadions; und oben am Turm, 


ihnen droben auf der Zugſpitze, von der fie 
ins Tal abfahren, einmal ſauſen fie wie die 
Teufel vom Riffelriß ab, und ehe man ihnen 
er, nachgeblickt hat, po hon, eine Schnee 
wolte, drunten beim Eibſee verſchwunden. Als 
vor ein paar Monaten die Quartiermacher der 
Jananer in Garmiſch⸗Partenkirchen waren und 
beſtimmten, i 

daß die japaniſche Mannſchaft bayriſche 
Ale eſſen bru ad da waren mit dem 
Verkehrsamt, das für das leibliche Wohl 
der Mannſchaft zu ſorgen hat, auch die 
europäiſchen Sportkameraden bah erſtaunt. 


Nun. da die Japaner wirklich da find, iſt man 


wo man den Schwung und die Haltung des natürlich neugierig, zu erfahren, ob ſich 
Springers am beſten beurteilen konnte, gab es wirklich an bahriſche Koſt halten. Und tatſäch⸗ 
ein tolles Gedränge, in dem die verſtän⸗ lich: fie efen jeden Tag ihre bayriſchen 
, RT a ee ren Kren 

ehn Länder hatten ihre Springer an die e Techn s Knöde f 
8095 denn Knödel und Stäbchen paſſen nicht gut zu⸗ 

be ee ſammen. So gingen Se Japaner zum Eilen 


Birger Ruud blieb mit feiner Kop 
A nicht verheilt ift, mit der Weite feiner 
m 


die 
wei tij hinter 
Erieffo 1; Tom auch hinter dem Fin- 
nen Kolterud (77 und 77 Meter), den A 

kanern Roy Mikkelſen (76 und 78 Meter) und 
Sperre Fredheim (76 und 76 Meter), ſelbſt 
hinter dem Polen Staniſlaw Tee der im 
erſten Lauf 77 Meter erzielte, zweiten jedoch 
füge zurück. . bam aka, durch ans Bi 
gezeichnete Form⸗Wertungsziffer auf den zwei⸗ 
Boa Hag ei beite Deutſche war Toni Bader, 
der den 14. Platz belegte. 1 . i 

on jetzt fieht man, ympi 

See erbitterter Zweikampf zwi⸗ 
ſchen Schweden und Norwegen werden wird, 
in dem für die Amerikaner und allenfalls für 
die Japaner höchſtens Platzchancen übrig ſind. 


Olympia⸗Sportfreude der Japaner 


Ow. Garmiſch⸗Partenkirchen. Die Japaner, 
die ſchon feit mehr als einer Woche in Gar miſch⸗ 
Partenkirchen trainieren, find in zwei verſchie⸗ 
denen Quartieren untergebracht. Die Cisläufer, 
unter ihnen auch die kleine. 12jährige Eis⸗ 
künſtlerin Miß Inada, und die Nabe be 
Kämpfer wohnen in Garmiſch, in der Nähe des 
Eis- Sladions. Den 17 Skiläufern hat man das 
wundervoll gelegene Landhaus Wolfshaln⸗ 
den, dicht bei den beiden Olympia⸗Schan 
um Aufenthalt gegeben, und hier haben ſie ſi 
kehagli ‚ auf japaniihe Weile eingerichtet. 
Sie fiken mit untergeſchlagenen Beinen auf den 
re ii ae nid hängt die japaniſche 

ationalflagge herab. 

Vor En 8 Kamin in der Diele iſt eine 
Schiefertgfel aufgeſtellt, da ſtehen lauter 
krauſe japaniſche Schriftzeichen darauf. Es ſind 
die Ergebniſſe der Wettläuſe in Mürren, an 
denen ſich die Japaner ſtark beteiligt haben. 
Stolz werden den Beſuchern die Zahlen gewie⸗ 
ſen, und man ſieht ſo viele ſtrahlende Geſichter 
um fih, daß man ſich unwillkürlich mitfreut, 
wenn man auch feinen Namen leſen kann. 

Garmiſch⸗Partenkirchen begeiſtext die japani- 
chen Kämpfer. So ſehr freuen ſie ſich auf ihr 
Training alle Tage, daß fie ihon beim Anf- 
ſtehen laut ſingen, und ſie ſingen den ganzen 
Tag über, nur gerade nicht. wenn fie ihren 

anzenrekord „ehen. Sie vollbringen täglich 
liche Leiſtungen. Einmal begegnet man 


‘ 


} fie es erfaßt haben, 
unſer Beſteck zu gebrauchen. 


Am Morgen ſchwören ſie auf ein Frühſtück, 
das enorme Kräfte ſchaffen ſoll: es beſteht aus 
Haferſchleim. Suppe, Milch. Katao, Eiern und 
Auſſchnitt. Mittags gibt es nach guter bayri⸗ 
fher Sitte Suppe und Fleiſch, abends kommt 


gibt nichts Beſſeres auf der Welt,“ verſichern 
alle mit lachenden Geſichtern. 


Umgebung von 


Ni 

über ſie. 
Am frühen Morgen ſchon weht über die Olympia⸗ 
fang, d er⸗ 
tönen fremdart . aus dem Landhaus 
e Partenkirchener, die vorüber⸗ 
und ſie ſagen dann jedes⸗ 
orcht nur, da ſingen wie⸗ 

apaner!“ 


i 
Wolfshalden. D 
gehen, bleiben Re 
mal ſchmunzelnd: „ 
der unſere 


Nach der Winker- Olympiade große 
Internationale Winteriportwoche 


Um deutſchen und ausländiſchen Gäſten die 
Möglichkeit zu geben, auch nach den Olympi⸗ 
ſchen Winterſpielen die Kampfſtätten noch im 
vollen Olympia⸗Glanz zu ſehen, wird Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen noch bis Ende Fe⸗ 
bruar im Olympia⸗Schmuckpran⸗ 
gen. Es tritt nur nach dem 16. Februar eine 
kleine Ruhepauſe ein, die zu einer großen in⸗ 
ternati Winterſportwoche überleitet. 


An den Veranſtaltungen werden voraus ſicht⸗ 
lich viele Olympia⸗Wettkämpfer teilnehmen. 
die nach den Fis⸗Wettkämpfen in Insbruck 


nach Garmiſch⸗ Partenkirchen zurückkehren. 


Ddeulſcher Sieg im Preis 
von Deutſchland 


Das Berliner Reitturnier erreichte am 
Sonnabend mit dem „Preis von Deutſch⸗ 
land“ ſeinen Höhepunkt. Rund 18 000 Zu⸗ 
ſchauer hatten ſich zu der großen pferdeſport⸗ 
lichen Veranſtaltung eingefunden, die auch in 
ihren Hoffnungen nicht enttäuſcht wurden. In 
Begleitung von Oberſt v. Blomberg, General 


von Fritſch, General der Flieger Göring und 
Dr. Goebbels betrat der Führer Adolf Hitler 
die Ehrenloge. Kurz nach 15 Uhr ſtellten ſich 


die drei Mannſchaften in der Arena. Die Na⸗ 
tionalhymnen erklangen und wurden von den 
Zuſchauern mit erhobener Hand ſtehend an⸗ 
ehört. Das Rennen wurde in zwei Umläu⸗ 
en ausgetragen. Nach dem erſten Umlauf lag 
Deutſchland mit 4 Strafpunkten an erſter 
Stelle. Polen folgte mit 8 und Italien mit 
30 Strafpunkten. Nach dem zweiten Umlauf 
ergab fih der erwartete deutſche End⸗ 
ſieg mit 8 Strafpunkten vor Polen 33 und 
Italien mit 50 Strafpunkten. Nach dem 
Siege ging die deutſche Fahne am Sieges⸗ 
maſt hoch. Der Führer überreichte dann der 
ſiegreichen deutſchen Mannſchaft vor der 
Ehrenloge ſelbſt den Ehrenpreis. 


Polniſcher Sieg im Jagdſpringen 
By 5 panar 12 bildete das h 15 
n uß eines Reittutniers in 
der Beſucherziffern alle ſeine Vorgänger weit 
übertroffen Fat und auch ſportlich eine Reihe 
von ganz großen Tagen bra 
Am letzten Tage wurde in der Deutſchland⸗ 
halle begreiflicherweiſe noch einmal alles auf⸗ 
geboten, was zur Stelle war. Der Nachmittag 
ann mit einem Jagdſpringen 


um den 
Ehrenpreis des Reichsarbeitsmin Seldte. 
Die Sprin fehler wurden in umgerechnet; 
für jeden Fehler es 15 Sekunden Zuſchlag 


zu der zur Zurücklegung der Springbahn benö⸗ 
Hinten Zeit 


Nicht weniger als 86 Teilnehmer ſtarteten 
in dieſem Springen, deſſen Abwickl volle 
155 Minuten in Anſpruch nahm. Die 
derniſſe ſtellten an ſich keine übermäßigen An⸗ 
70 


rderungen, doch verlangte die Anlage der 
Springbahn von den Pferden ein erhebliches 
aß von Wendigkeit. 
n 1 TE es 
78 Startern ein wildes en 
aus dem der als einer der letzten Teilnehmer 
har pip Oberſtleutnant Baron von 
ommel auf Sahara mit 64 Sekunden als 


Ober rer Fegelein in 
65°/, Sekunden, alder 3 Dk $ der 
erfolgreiche Halbblutrennreiter Langnick im 

war, in 67¼ Se 
Platz beſetzten in 4 67 Sekunden der polni⸗ 
e Major Lewicki auf der guten Kikimora, 
die tags zuvor im Preis von Heulſchland be⸗ 
reits eine eiſtun 
— der ſchwediſche Le Bauer auf 
rice. ; 0 
Die abſolut Zeit hatte mit 68 Serum- 
den Gehe ee mit ein 
Fehler am drittletzten Sprung trug aber, 
weitere 1 ein, 
+ 
Im R beiden 


men des Klubkamp der 
Rotweiß⸗Klubs von Köln und g. tlin wurde 


thr. v. Cramm von Mur ney 3:6, 6:4. 

5 geſchlagen. 

Der in Baſel ansgett agene Rad- Länder 
Beute and — Schweiz brachte 
den weigern einen 2:1. Sieg. 

* 


Die in Davos au en Welt» 
meiſterſchaften im . nellaufen 
brachten die jai! n Ergebniſſe: 500 Meter: 
1. Lamb (USA.) 42.6 Sek. vor den Norwegern 
Egneſtangen und Kr 5000 


lan dan d (Norw.) 8:32,5 vor 


Bi — SA.) 
und Waſenius (Finnland). Der I 
ner wurde Fünfter. 1500 Meter: 1. Ballan⸗ 
grud (Norw.) 2:17.4 vor an (Norw.) 
nd Waſenius (Finnl.). 10 er: 1. Wa⸗ 


Srg 
nder Langedijk. 
fe nahm 


* 
Die poln ar Eishockey » Of annſchaft 
fi 
eee 


Berliner 
— 


Alles, was Berlins Fußball⸗Gauligavereine 
im laufenden Spieljahr an ſpannenden Punkte⸗ 
kämpfen ihren großen Anhängerſcharen bisher 
beſchert hatten, wurde am er Februarſonn⸗ 
tag noch übertroffen. Sämtliche vier Spiele 
nahmen einen ſenſationellen Verlauf. Obenan 
ſtanden die 3:4⸗ Niederlage Minervas durch 
Pankow und der 3:0 ⸗Sieg Herthas über Bit- 
toria. Denn durch dieje Ergebniſſe ijt die Ent- 
ſcheidung der Meiſterſchaft wieder vollkommen 
offen. Der Punkteſtand lautet nunmehr: Mi⸗ 
nerva 21:9, Hertha 20: 10. Die beiden letzten 
Titelanwärter ſtehen ſich am kommenden Gonn- 
tag gegenũber. 


ee ee re Me a ki" a —— 4. Februar 1936 


Aufbaupläne der Regierung 


WI ie verlautet, ist die Regierung entschlos- 
sen, einen Aufbauplan für fünf Jahre aufzu- 
stellen und hat die einzelnen Ministerien be- 
auftragt, die Pläne für die dringendsten Arbei- 
ten vorzubereiten, Der Ministerrat wird die 
Vorschläge prüfen und sie im Einvernehmen 
mit den Wirtschaftskreisen derart aufstellen, 
dass nur die wirtschaitlich tragbaren und 
zweckmässigen - Bauten ausgeführt werden. 


Unabhängig von diesen Plänen hat der Wirt- 
schaftsgusschuss des Ministerrats in seiner 
Sitzung vom 30. Januar die Pläne für das Jahr 
1936/37 durchberaten. Es hat.delt sich um Bau- 
vcrhaben, die im Staats- und Wirtschafts- 
interesse unumgänglich notwendig sind. Die 
Gesamtsumme für diese Fläne wurde mit 260 
Mill. 21 festgelegt. Zur Ausführung sollen 
Fisenbahn-, Strassenbau- und Wasserstrassen- 
bauten, Meliorationen, Flussreguligrungen, Ere 
weiterungsbauten im Gdingener Hafen, öffent- 
liche Bauten, Wohnungsbauten sowie Arbeiten 
im Post- und Telegraphenwesen durchgeführt 
werden. In dieser Sitzung wurden auch die 
Bedingungen erörtert, unter denen eventuell 
eine Kreditgewährung von seiten der Industrie: 
verlangt werden könnte. Falls es nicht zu 
einer RE dieser Frage mit den in Fra age 
kommenden Wirtschaftskreisen kommen sollie, 
müsste der Aufbauplan auf den Umfang der 
im allgemeinen Staatshaushaltsplan vorgesehe- 
nen Arbeiten verringert werden. 


Möglichkeiten der Holzausfuhr 
nach Deutschland 


Im Verein der Land- und Forstwirte mit 
akademischer Bildung hielt in Warschau der 
auf dem 1 der Holzwirtschaft bekannte 
Fachmann Dr. G awita-Gawronski einen 
A über dien Mög ichkeiten der Holzaus- 
fuhr nach Deutschland auf Grund des neuen 


deuts l en Wirtschaftsabkommens, Der 
Yorragende tonte, dass seit dem Inkrait- 
kalen nd neuen Vertrages 2015 Holzausiuhr 
nach Deutschland um etwa 20% grösser ge- 
wesen sei als zur gleichen. Zi Vor 1 orlehres 
Die grosse Anpassungsfähigk elt des Abkonı- 
inens gestatte es der polnischen olzindustrie, 


nötigenfalls auch private Kompensationsabkom- 
men abzuschliessen, wie sie im vorigen Jahre 
tätigt wurden. Ueber die Auszahlungen 
durch die Kompensationshandelsgesellsehaft 
Sagte Dr. et re een dass die polni- 
schen Exporteure innerhalb von 8 Tagen nach 
Einzahlung der Beträge durch die deutsehen 
Importeure die Rechnungsbeträge ausbeza 
erhie Da Deutschland trotz er 111 fi giger 
E. aproduktion auch iu Zukunft Holz in 
Mengen einiühren dürfte, so ergeben 
Sich r die polnische Holzindustrie aus- 
reichende Möglichkeiten der Ausfuhr, die sie 
auf Grund des Kompensationsabkommens ohne 
besondere Schwierigkeiten ausnützen könne, 
7 sie sich nur an die Bedingungen des 
Clearingverkehrs anpasse. 


5 , e trussischen Handels- 
In den Tagen we 


nächsten 
rs . mit dem 


mission in Folon. Jamari wegen 
VER nt A pi Yale 
au 2 Wer 


0 Den Verhandlungen sind Verhandlungen 
5 olnischen ütten- 
syndikats in u. mit den zuständigen sow- 
ietrus be, Handelsstellen 81 egangen, 
die auch zu dem Abschluss eines Abkommens 
zur Lieferung von 


2 lech und Stahl im 
Werte von 4.5 Mill. zł geführt haben. Von 
ear Summe wurden 1.5 Mill. 21 ie ba bergits 
festbestellte Aufträge abgezweigt, währen 
züglich der Lieferung für die restlichen = ML 
liouen z? noch ‚pesondere Abmashungen getrof- 


ig, 


fen werden sollen, da die in p hmen des 
mc Irisch- sowietrussischen Kon l 
mens en e en sollen. de os- 


kauer Verhandlungen wurde den . 
schen Stellen noch eine Option für Bestallun, 
Ha im 1. von 3 Mill. zt zugestanden. 


te al 1035 70 e men Saldo Die 


it 
unsten Polens von 38 Milt 
ee M r nach der u aion, w 


um 50 j 
4 usil in die 


— 
pelna 
e A au Jahre 19 
Die neue stellungen 
teren ne nal polni: 
sem Jahre hin, falls bei de 1 Ver. 
handlungen nicht höhere Kontingente als die 
I Moskau festgelegten vereinbart, werden 
en. 


Von der oberschlesischen Industrie 


E Der Beginn der Lohnverhandlungen im ober- 
Kellesischen Kohlenbergbau ist * 1 * Eie 
; Art festgelegt worden. Von der 
eitgeber ist die Forderung nach Eher all. 
worden Rivision des Tarifvertrages gestellt 
en. 


Beim De l t die 
mohijmachungakommissar ha 

Sie Sia-Hütte in Rybnik den Antrag auf Ger 
ge Migung zur Entlassung von 500 Arbeit 

h Stellt und ihn mit dem Mangel an Aufträgen 
„-Sründet, Die Giesche-Grube hat um die Qer 
320 gu g zur turnusweisen Beurlaubung 8 
| eitern machgesucht. Der emobil- 
Nochungskommissar hat diesem Gesuche keine 
Olge gegeben. 


| Mit Genehmigung des Demobilmachungs- 
Bmmissars wurde mit dem 1. Februar die 
rikettiabrik der e in Radlin sti- 
gelegt. Von der Belegse haft gelangten 38 zur 
ntlassung, während de 1 8 auf anderen 
tbeitsstellen der Emig e weiter be- 
Schäftigt werden. 


Vacu ie aus Wien a wird, hat die 
cuym Ojl Comp. Verbaudlungen wegen des 
Ankaufs a opelroleumindustrie- Gesellschaft | I 


` »Fanto“, ruben und Raffiperien in Ost 
gallzien 819 nee len in der Noch hech ko- 
Slewakei und Oestexreich besitzt. 


rd 
sen i War OW- 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Zolltarif- Entscheidungen 


G kürzlich ergangenep Entscheidun- 
0b e nachstehenden Nummern für die 
genannten Waren für anwendbar erklärt 


worden: 
Warehbezeichnun 
Ta An Stelle das Worte "S „Steinle“ ist 


zu setzen: nklee 


Der Ausdruck „nicht entkernte“ ist 
durch „nicht entsamte“ zu ersetzen. 
Andere Zwischenerzeugnisse, „ausser 
d besonders genannten“, die zur 
erstellung ‚Syniheniseher Farbstoffe 
dienen, sind: 


thrachinondisulfosäure ISOs. Cs. 
COls.CsHsSOsH und Dichloran- 
en 
ee eee und 
Thiokarbanilid Cehs, Nfl. CS. NH. 
kl Dimethylthiokarbanilid (Ditolyl- 
thioharnstoff) 
Chs . CoHa. NH, CS. NH. Ce H.. 


CHs, Chloramipoanthrachinon CHCI 
COlz. CoHsNH: . Leukodiaminanthrachi- 
non (Diaminatsrahydrochinon CH: / 


H/ H/, Chloraniline CI. Ce 
N CeHs NH Ci sowie ihre 


Diazoderivate 


548 Lederiasertreibriemen, die etwa aus 
75% Lederfasern, 22% Kautsehuk und 
3% Chemikalien bestehen, wie fertige 
Treibriemen aus Leder. 


Peitschenstöcke (Sulgen) aus Walnuss- 
zweigen gedreht, als Fleehtware aus 
einheimischen Pflanzenstofien, 


Flachmetall sind Stäbe oder auch 
Drähte aus den von den T. St. 977 bis 
981 umfassten Metallen und Legierun- 
gen mit flachem oder rechtwinkligem 
Quersehnitt; einer Breite von 20 mm 
und weniger und einer Stärke von 
10 mm und darunter. 

Anm. 2. Solche Drähte in den Abmes- 
sungen von lo mm und weniger und 
von quadratischem Querschnitt. 
Derartige Stäbe in den Abmessungen 
über 10 mm und von quadratischem 
Ouerschnitt wie Stäbe von rechtwink- 
ligem Querschnitt unter Anwendung 
der Anmerkung 2. Buchstabe a zu 
dieser Tarifnummer. 


Zahnscheiben für Fahrradübersetzun- 
gen als Zahnräder- 


Mechanismen für automatische Blei- 
stifte, die aus einem Metallröhrchen 
mit darin beiindliehem beweglichem 
Schreibdorn aus Graphit bestehen, 
sind im Zolltarif nicht genannt; da sie 
jedoch Grundbestandteile automatischer 
Bleistifte darstellen und dieses bin- 
Sichtlich der Verwendung am näch- 
sten kommen. sind sie der Tarifnum- 
Ao mer 1251/72 zuzuweisen. 
N Andere Teile automatischer Blei- 
stifte, die gesondert eingeführt wer- 


23/4 


396/3 


37l 12 


790/3 


984 


981/3 


1084/8 


1251/7a 


den, wie Fassungen aus knetbaren 
oder anderen Stoffen, kleine Spann- 
federn, Beschläge und dergl., sind nach 
dem Werkstoff zollpflichtig und den 
entsprechenden  Tariistellen zuzu- 


weisen. 


Brettehen aus gesägtem Nadelholz. weiche 
in entsprechender Grösse für die Erzeugung 
von Verpackungen zugeschnitten sind, auch 
ehobelt, aber anders nicht bearbeitet, auch zu 

uden gebündelt (sogenannte Kistengarni- 
turen), sind bei der Ausfuhr als gesägtes Nadel- 
holz zu behandeln und nach Pos. 18 des Aus- 
fuhrzolltarifes zu verzollen. 


Komplette Kistengarnituren, welche ausser 
obigen Brettchen auch anders bearbeitete 
Brettchen enthalten, werden ebenfalls nach 
Pos. 18 des Ausfuhrzolltarifes verzollt. 


Die oben genannten Brettchen und Garnitu- 
ren sind im Falle der Vorlage entsprechender 
Bestätigungen, welche durch das Ministerium 
für Industrie und Handel auf Grund der An- 
merkung 1 zu Gruppe II des Ausfuhrzolltarifs 
ausgestellt werden, vom Zoll befreit. 


Die polnische Industrie gegen weitere 
Senkung der Preise 


Der Vorstand des Zentralverbandes der pol- 
nischen Industrie hielt unter dem Vorsitz Ye 
ehemaligen a Strassburg 
eine Sitzung ab. in der die Massnahmen u 
Regierung auf Grund des von ihr aufgestellten 
Wirtsehaitsplanes eingehend erörtert wurden. 
U. a. wurde festgestellt, dass die Preis- 
herabsetzung für die wichtigsten 
Rohstoife ohne genügende vorherige Ver- 
ständigung mit der Industrie vorgenommen 
wurde, Wodurch die Lage sich weiter ver- 
schlechtert hat. Da die polnischen Wirtschafts- 
kreise unmittelbar nach Verkündung des Wirt- 
schaftsprogramms der neuen Regierung sich 
bereit rbibrt hatten, an deren Verwirklichung 
mitzuwirken, ohne jedoch, offenbar infolge 
Mangels an Zeit, für die Durchführung der 
5 Massnahmen herangezogen worden zu 
sein, wurde die Forderung aufgestellt, dass 
die Regierung wenigstens bei ihren weiteren 
Arbeiten die angekündigte Zusammen- 
arbeit mit der Wirtschaft nicht unterlässt. 
Weiter wurde betont. dass die Lage der 
Landwirtschaft trotz der Preis- 
ermässigung keine Besserung er- 
fahren babe. Demzufolge wurde die For- 
derung aufgestellt, dass eine weitere Senkung 
der Preise für industrielle Erzeugnisse auf der 
Höhe der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
unterlassen werde, damit die Industrie 
nicht in die gleiche Lage gerate, in die die 
Landwirtschaft durch die immer niedriger 
werdenden Preise geraten sel. Eine Belebung 
der Wirtschaft werde in grösserem Ausmasse 
nur dann eintreten, wenn die Rentabilität der 
Urternehmen wieder gesichert sei. Zum 

hluss wurde die weitestgehende Einschrän- 

ung der Betätigung des Staates auf wirtschaft- 
j biet durci Untarhnliung staats-, 


chem 
nternehmen geford ert. 


eigener 


ET EEE ARSE: T S 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 3. Februar 


K Fer Konvert.-Anleihe . « « 
8 tionen der Stadt Posen 


8% Obligationen ` der Stadi Posen 


* 
s% Pan andbrl Fele le Seren Westpolnisch, 
redi er 
s 255 tionen, 10 Kommunal- 
44% Bollarbrie 1 ‚bar Landsch = 
4 Ins tempelte Dol arpfandbries 810 
vert,-Piandbrief j * 
op Een alt . b 050 der Pos 35 C0 -+ 
4% Prämi ar-Anleihe (S, Wj — 
44% Zloty: F 
4 ee nvest.-Anleine s a — 
aN Di: nei EEN? 96.00 
Bank Cukrownictwa . EI 


Piechein. Fabryka Wap. 1 Cem. 
(30 21) 


‚Stimmung: fest 


Warschauer Börse 
Warschau, 1, Februar 
Rentenmarki- Das Interesse für die Staats- 
wuchs, jedogh war die Stimmung 
papare ächer, 


In den Privatpapieren wurden belebte Um- 
Sätze getätigt. jedoch hielt die schwache Stim: 
mung an. 4 p 

Es notierten: 4proz, Prämien- ee 
(ece Im) 52.65, a Staat 1 Ver 100 
1924 59.25, proz. Dol jar Anici e 1919 

75.00, 7prozentige Stabilisie ae u 
1927 62.13, 7prozentige L. Z. der staatlichen 
Bank Rony 83.25. 124 D r staatl, Ban 


roz% L. 2. andeswirtscha S- 
Rolny ul. bi Vii, Em. sis, Spror der 
bank wirt cbaftsban A 5 Kom. 
bi. der en m U, 5 
83.25. Sproz. Kom.-O ;wirtscha 
bank I. Em. 94, Sprog, der Ian 5 
wirtschaftsbank I. Em, 9. ‘Sprog, L 
Landeswirtschaftsbank 1. m, 81, 5%proz, L. 
der Landeswirtschaftsbanke II. - VII. Em. $l 
1 Kom,-Obi der Landes wirtschaftsba 
1. Em. BI. 5 proz. Kom.-Öbl. der Landes wiri- 
10 0 II.— III. und III. N. Em. 81, 4% proz. 


Kred. Zn . Stadt u 
ed . | 


"war 90. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
SH t Warschau 1933 54.75—54.50, VI. 6proz. 
Kan Anleihe 9 der Stadt Warschau 1926 60, 

un 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 


Warschau 1926 55.50-54.75, 


5 wenig belebt, notiert wurden: Bank 
96, Wegiel 12.25, Ostrowiec Ser. B 18. 


Devise : Die Umsätze waren ziemlich be- 
lebt, senkten sich die Kurse im all- 
Sandes 

Im Privathan 


52145 x ] wurden gezahlt: Bardollar 
478 si 


Gelddollar 9.0272-—9,03, Goldrubel 
Silberrubel 1.42, Tscherwonez 2.40. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99, 
Madrid 72.58, Montreal 5.24; Oslo 131,70. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 el. 
Amtliche Devisenkurse 


9 o 
89 * 
p. 
p. 
s * 
2 * 
a * 
2 


Stimmung: schwach. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 1. Februar, In Danziger Gulden 
en notiert: New 
wurden für telegr Auszahlungen noti 1 Pfund 


Y Dollar 5-21 

3 21, Berlin 100 Reishsmark 
SE N Wacken nan ID Ziy, 0840, bia 
100.20, Zürich 100 Franken 172 2.06 214 
Paris 100 Franken 34,925.00, “Amsterd = 
100 Gulden 358.58—360.02, Phase! 100 a 


n 134.58 bis 
ale: — 3 en 116. 57—117.03, 
— 5 100 nen 1 * 9131-71. — Banknoten: 


% 
4% 
495 
670—680 ei 
( 
(65% 
W. (mittel) 
W 
Senf 
k 
dkl 
oh. 
Heu. lose 
Hen. 
bl 
Sojaschrot 


Nr. 28 


ee — ̃ ĩ . ˙ a Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 3. Februar. 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
zum Wochenbeginn in uneinheitlicher, jedoch 
freundlicher Haltung. Die Besserungen waren 
vor allem in Elektro- und Tarifwerten zu be- 
merken, So konnten sich AEG um 4%, Des- 
sauer Gas um und Siemens um 4% ver- 
bessern, Recht fest lagen auch Daimler, die 
nach den Steigerungen zum Wochenschluss 
erneut %% höher ankamen. Im gleichen Aus- 
mass waren Aschaffenburger Zellstoff gestei- 
gert. Eisenhandel gewannen %%. Dagegen 
lagen Montane. um ein Geringes schwächer. 
Mannesmann , Vereinigte Stahl %%, Farben 
gaben 4% her und gingen zu 153 um. Am 
Rentenmarkt notierten Altbesitz mit 110% un- 
n a Blankotagesgeld erforderte ex- 
neut 3— 


Ablösungsschuld: 110%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 3. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznań, 


EERE 


Roggen ‘o eese s's o 12.00-12.20 
Weizen > e a o e 1800—18.% 
Braugerste s . = 14.25 —15. 00 
Mahlgerste 700-725 en 8 er 
5 „* = 2— 
Hafer TE a 9 a 
Standardhafer < » 2.5 =» 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „. 17.25—17.75 
Weizeumehl „ „„ „„ 27.5 — 7.75 
ende a *** 13 4 5 
eizenklele ou 5—11.5 
Weizenkleie (grob) » „ „ 12.00—12.50 
Gerstenkleie „ p „% 9.751100 
Winterraps „ „ „„ „ 41.00-42.00 
Winterrübsen . 40.00-41.00 
Leinsamen 5 „ Pi 8285 36.00—38.00 
e “ie „ „„ a, „% 37.00-89.00 
Sommerwicke « „ « « e a „ 22.00-24.00 
Reluschken . e „ s „ „ 4.0—27.00 
Viktoriaerbsen « „ a „ „ „„ 24,00 —29.00 
Folgererbsen „ „ „ s „ „ „ 22.00 24.00 
Blaulupinen e e» ẹ a 3 9.50—10.00 
Gelblupiuen , „ » „ ẹ „ „ 11.00—11.50 
Seradella „ e a p „ „ „ p „22.00-24.00 
Rotklee, ron „ è a e „ „ 105.00—115.00 
Rotklee (95-97%) „„ 125.00—135.00 
Weisskee . . s „ « a » 75.00—110.00 
Schwedenklee . « „ „ 170 00-195. 00 
5 pe entschält © a s pa tue 75.00 
LE N re ET RT A; 00—90.00 
Weizenstroh, loses 2.20— 2.45 
Weizenstroh. gepresst a s „„  270—2.95 
Roggenstroh, een 2.50—2. 75 
Roggenstro gepresst i „ss 3.00-8.25 
Haferstr lee 2.76—3.00 
Haferstroh, gepresst , a'a 2 „ 3.25—3.50 
Gerstenstroh. lose „ „„ 2202.45 
Jerstenstroh. gepresst « » s 12 2.70.95 
eu. N 1 — 3 
gep. a 2 „ u „66 6.256. 
api a „ „ wär. 650—700 
Netzeheu. ge een 7 
Leinknchen 2292 16.75—17. 00 
Raps kuchen ade a 14.25—14.50 
Sonnenblu 2 50 8 
e “ae 21.00—2 
Blauer Mohn r,a ed . 64.00-66.00 


* 


Stimmung: ruhig. ? 


Gesamtumsatz; 1584.7 t, davon Ro 
Weizen 177, Gerste 412, Hafer 45 t. e 


Getreide. Bromberg. bruar, Amtl. 
Notierungen der Getreide- un a War nbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. romberg- 


Umsätze: Roggen 105 t zu 124 12.55 21.— 
Richtpreise: Roggen 12,40—12.60, Standard» 
weizen 18,25—18,.50, Einheistgerste 13.75—-14,25, 
Sammelgerste 13—13.50, Braugerste 14.50 bis 
15.25. Hafer 13.75—14, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Weizenkleie grob 11,50—12, Weizenkleie 
mittel 11.25—11.75, Weizenkleie fein 11.75 bis 
12, Gerstenkieie, 10.25—11, Winterraps 42—45, 
Winterrübsen 41-43, Senf 36—39, Leinsamen 
36—38, Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23, 
Viktoriaerbsen 24—28, Folgererbsen 19—21, 
Blaulupi en 9.50—10, Gelblupinen 11—11.50, 
Serradella 21—23, Rotklee roh 85—100, ge- 
reinigter Rotklee 110—125. Schwedenklee 170 
bis 190, Wirken 21—22.50, Weissklee 75—95, 
8 14.50—15.50, Trockenschnitzel 


8,509, blauer 9 59—63. Leinkuchne 16.50. 
bis 17, Rape en 13.50—14, Sonnenblumen- 
kuchen 1815 oskuchen 14.50— 15.50, Soja- 
Schrot reg N ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt ig Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: gen 430. Weizen 261, Ein- 
er 145. TS 2 Hain gi 
og eizenme oggenkleie 
80. eben 85. W eizenschrot 45. Fabrikkar, 
kein 85 t. 
Getreide. Danzig, 1. Feuer. Amtliche 


Notierung iaa 100 uldon. Weizen 
130 Pid, bunt 19.50, delzen 128 Pfd. weiss 
19.70, 2 120 Pid. 1 185, Gerste feine 
15.60 —16. Hate mittel It, Muster 15.25 bis 
15.60, nM 114/15 Pfd. {5.05 bft. eine 


110/11 Pfd. 14.90, Fut t 
Handel Hafer ir 450. f. 10 


Hafer feiner ohne 

Handel, Pel uschken 24, "Akeri ohnen 19, 

icken 20—2 po nac par in 

Waggons; Velzen Koree 20, 0 EN 
2 9 13, Kleie 110 


hne 


Hafer 5, 
kuchen ER 


Verantwortlich für Polttik und Birtlöeht: Eugen Betrull; 
für Lokales, Provinz und G ee 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Loate; für 
den übrigen redaktionellen Anhalt: Eugen Betrull; 
für den Anzeigen und Reklameteil: Haus Shmwarz: 
fopf. — Din und Verlag: Concordig, Sp. Aic., 
Seylaıis i . ne Rozaná, Aleje 


> Pojener Tageblatt = 


URES MEISTER DER TONE aa 
SPECIAL UNIPHON BASADOR 


a 3 RönREN (4. —— T Rönzen (A. E 3 8 e 
; „ PÜR GLEICH- U.WEEHSELSTR. SR 


Die Geburt einer gesunden Tochter 
zeigen in dankbarer Freude an 
Joachim v. Ka!ckreuth 
-Maria v. Kalckreuth 
geb. v. Helldorff 


Muchocin, den 1. Februar sr 


Poznań (Diakonissenhaus). 


— 1 


ze Tui 
4 i III | | 


25 . ~E | 


Glückskollektur 
| W. BILLERT 


Bin vom Poznań, św. Marcin 19 
3. Februar bis 14. März 1936 1 tos IEL 
zu Reserveübungen einberufen. un 
or 20 Februar 4385 ; 
Dr. Werner Stiller ee Schienen "tan as Fet 
Augenarzt 1 Million. 16 bahn. za. kaufen ge 
Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 16, m. f. ge > yor ec e 85 De Ô Sgend en 
KT 0 rer t an d. Gescnatissiele . . 


beſucht die Kundgebungen des Deutſchen Wohlfahrts dienſtes 
für die Notſtandsgebiete Oberſchleſien und Lodz 


| Goityn am 4. Se, 

Liſſa am 5. Februar um 8 Uhr Gainer 
Sprechchöͤre — Anſprache — Cieder. 

„Rotland an deutsches Spiel 


jeder Art. Spezulitat: 
Plomben Milehkannsnplombeu wie e Abbig. 


Sitzung 
Tierzueht-Aussehusses 


bei der Welage 


Sonnabend, den 8, Februar 1936, nachm. %3 Uhr 
im kleinen Saal des Ev. Vereinshauses zu Posen. 


billigst ER praktisch zł 4.20 °/oo- 
Szatranek & Gronowski, Poznat, “ T “ 


Tagesordnung: 


L Big zuge für Wolle und Seide 


12... — 
Weir kauften riesige Partien Wolle und Seide, die wir zu konkurrenzlosen 
Preisen unserer geehrten Kundschaft empfehlen: 

Wolle: Ren wollene Stoffe 90 bis 100 cm breit, moderne Verarbeitung 
® in allen Farben. Meter 2.90, 2.70, 2.50, 2.25 zł 
Rein wollene Stoffe 130 bis 140 cm breit, moderne Ausführung, in allen Farben 


Eröffnung. 
2. Vortrag des Herrn Professor Dr. Herbst-Danzig über: 
„Rationelle Ausnutzung der wirtschaftseigenen 
Futtervorräte und Futtermittelzukauf“. 

. Vortrag des Herrn Dr. Spieler-Weißenberg, I. 6- 
bau i. Sa. über: „Die Bekämpfung der Sterilität be- 
sonders in Leistungsbetrieben. 

Bericht des Herrn Dr. Fritz. Ritschenwalde über: 

„Tierheilhilfe im Rahmen der Welage.“ 


da 


Kino 


5. Freie Anträge und Verschiedenes, 80 BES ad Meter 5.50, 4.80, 4.50, 3.90 zł. 4 
Die Mitglieder des ' Tierzucht-Ausschusses und alle m n tigt s eide 

Welagemitglieder werden unter besonderem Hinweis auf hergefteilt. 
die N der N ONIERRS um zahlreiches Erscheinen Buchdruckerei Cräpe Mongol, at, le Pabe 195 Crêpe Cloquê 50 
N Der Vorsitzende: Concordia FW ARE: Hkc. Crêpe Mongol, gemustert 2, 25 Crêpe Matt, glatt, alle eee 3.40 

9 C. Sondermann- Przyboröwko Pozna Crêpe Mongol, gem. beste Qual. 2.70 Crêpe Matt, gemustert . 8, 

1 È Nl. Marsz. Pitsudskizgó 25 Crêpe Marocain, gemustert . . . 2,25 Crêpe Satin, alle Farben . 4% 
4 Telefon 6165 6275. Cröpe Marocain, gemustert, beste Toile de Soie zsesennnnen nn... » 2,80. 
Onalität ‚U—ͤ— ee nen. 3. 50 Seidentaft s.s.. ....0n0000. 2.90 1.80 
Dips Maroon satin, In paene 2.75 Georgette, glatt 1 RA 

eee pe Marocain-Satin, in allen Georgette, gemus ee 

EINNAHMEN Vabeg ensure 3,75 || Georgette, gemustert, reine Seide 8,75 


Auf alle andöfen Waren 0 
erteilen wir bei Barzahlung 10 h R a b a tt. 
Leinen zu „Weisse-Woche-Preisen‘. 


112 
2 


Brillen, Mneifer, Lorgnetien 
ia großer Auswahl, genan optisch dar Gesichtstorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


- 29 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jene 


Augennntersuchungen , mehrerer zor 


ino „Sfinks“ 


27 Grudnia 20 
MD | N A. 4 G. Kaczmarek 
Í Shirley Temple 
streng wissenschaftlieher Grundlage konstrulerter Apparate kostenlos erobert alle Herzen asl? FESTASH Poznań, ul. Nowa 5. 


UNNA „Unser Sonnensehein‘“ WIXIXXZZTIZIZZZ 


= 
: 
? 
: 


Aver ſchriftswort (fett) . 20 oreſchen e Ae Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere wort . ——— 10 u Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellenge uche pro Wort --- $ y» chiffeebelefe werden übernommen und nur 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 j ö Vorweifung des Offertenſcheines 


8 | N Beamt 

Verkäufe IE ó 4 Grundstüeke X < Otene Stellen [È . su 9 50 ober | spe ger 15 pa 
. ver Rasierapparate. bstbaum- 5 Mirs gefudt. Bebeng- |fofort g 1. 
— Kine TT nl ana] rege nE 


lohnt, 8 a ll 


1 2 p 3 
_ Taschenmesser Karbolineum uuißung, Sal, Sand, nedmitiags zu 6 jährig. fenden. Perfö = Bor- eee. 


Seheren Waſſer, Obſtgarten an⸗ rg 55 t. Off. mit An- ſtellung nur auf Wunſch. — Sá 
Gächtermafchinen, Tisehbestecke billigst in der Rufes A u 2 e ui L 
un ert. un 
„ Küchenmesser Dreher Warszawska | 2.8. ei d. Beliung. 


„Krupp“ „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchtem. 
garantiert beiriebsfähigem 

Zuſtandel! 


— rostfrei — 7 N\ 
nur erstklassige Fa- UEN ‚27Grudnia 1} 4 Verschiedenes > 


brikste empfiehlt zu 
billigsten Preisen Privat⸗Schweſter 
engl., gut ausgebildet, 


Landwirtihaftlihe || Lein an, Since. Ed. Marge |y — A 
i i übernimmt W o chem, 
Sentratgenofienfhaft rate Wife. Gribe, Poznań, ul- Nowa /s er ee 8 


Spoldz. 2 ogr. odp. 
Poznan eee Cenestr.) t Pie et 
Sämtliche empfiehlt zn großer Alus. - t ng aive N 
Anzugs zutaten wah i ‚ermübigten || F Zenn wan: su tanten a y 
3 notiek billigt s i Len, ka Spar dieſer e Sniabeefich 17, T Tel 7620. 
aj, Stary Rone 15 u TTT 
Eingang Woźna. Leimenhaus gi age jsh: rogone e und ge 
und Wäſchefabrit 0 ö brau 
Poznai bringen find, empfiehlt Autobereiſung 
nur WOldemar Günter kauft ſtändig 
— Auto- Magazyn ; f: er 
Stry y Rynek Poznat, , Poznan 8 5$ SR 
k echen maschinen ~ 
UA 24. . ae HE. ae e e Beyers Modenblatt Nr. 22 


neden der Apotheke 


EEE Geldmarkt i 
Um Irrtümer zu | Ii Sandarbeiten ||~ 2 


vermeiden, bitte 


eine große Anzahl Modelle, die alle 
leicht nachzuarbeiten sind. Bunte Beyer- - 
Schnitte dazu erhältlich, außerdem lieg 
Schnirtmusterbogen bei. ; i 


Eine Sensation: unser 


Hachsaisonverkanf. 


en 
in den bekannten on mae ; empfehlen TANN Neo ld. ze Preis des Heftes 0.75 sl 
Qualitäts-Stoffen _ meine Adresse Geſchw. Streich, ungsre Vermietungen L 
Molenda Stary Rynek 76 ul. Br. Pierackiego 11. eee N were 4 KOS M O S- B U C H H AN D LU N G 
Poznań — — 2. Große Auswahl in ab eg mit Heizung und Licht, Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 
Piac Smigtokrzyski 1 Wollen. Anfragen u. 917 an ae frei 


